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chen Reiches an. 


Ri Das U b t auf dieſes täglich drei 
: 670... 
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fragen in freiſinnigem Geiſte beleuchtet. 


Ein konservativer Zenſor. 
Heut Morgen beim Zeitungsfrühſtück, als wir die eingegangenen 
Poſtſachen durchſaben, waren wir etwas in Verlegenheit, was wir 
kochen ſollten. Wir wollten unſeren Leſern einen Leitartikel auftiſchen, 
wie es ſich zum Sonntag ſchickt, aber es ſchien kein ordentliches Bra⸗ 
tenfleiſch eingegangen zu ſein. Schließlich gerieth uns ein kleines 
Packet in die Hände, auf das wir wenig Hoffnung ſetzten indem wir 
eine neue Broſchüre über Richard Wagner oder die tauſendſte Ab⸗ 
handlung über deutſche Orthographie darin vermutheten. Indeſſen 
wir wurden angenehm enttäuſcht. Das Packet enthielt den ſchon 


9 halb verlorenen „ſittlichen Boden im Staatsleben“, alſo 
ka] politiſche Koſt. Der roſenrothe Umſchlag eröffnete die roſigſten Aus⸗ 
u,] ſichten, da er unter der erften etwas ſtaatsphiloſophiſch klingenden 


Aufſchrift eine nähere Erklärung enthielt, welche andeutete, daß wir 
nicht akademiſche Konſerven, ſondern friſches Fleiſch — praktiſche Zeit⸗ 
politik — vor uns hatten, augenblicklich gingen wir daran, den Bra⸗ 
ten unſern Leſern zu bereiten. 

Der roſenrothe Titel lautet vollſtändig wie folgt: 

„Der ſittliche Boden im Staasleben. Heft 1. Eine Auseinander⸗ 
ſetzung mit dem Abgeordneten Lasker von Otto von Dieſt⸗Daber. 
Motto: „Mit Gott und ritterlichen Waffen“. Berlin 1876. Putt⸗ 
kammer und Mühlbrecht.“ 

Herr v. Dieſt iſt ein ſchmollender Landrath a. D. Im Jahre 
ci dem Miutſtertum Aucıo wulv, o. v Heut A: in. 


na Abſchied, 1 \ 7 hefits, 


on | n feinen Abſch 
reiheit Daber in Pommern ; 
Später wurde er von dem Wahlkreiſe Naugard⸗Regenwalde in das 
preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt. Vor etwa 2 Jahren machte 
er ſich der politiſchen Welt durch eine Broſchüre bemerklich, worin 
„Geldmacht und Sozialismus“ als die Faktoren bezeichnet 
wurden, an denen der Staat zu Grunde geben müſſe. Herr v. Dieſt 
wollte mit dieſer Schrift „einzelne Schlagſchatten auf die innere Po⸗ 
litit des Fürſten Bismarck“ aufweiſen und veröffentlichte zugleich einen 
Briefwechſel, den er mit dem Fürſten Bismarck geführt. Seit der 
Zeit iſt Fürſt Bismarck für Herrn v. Dieſt „in gewiſſer Beziehung“ 
unnahbar geworden, was den konſervativen Publiziſten mit Bitterkeit 
erfüllt. In der Vorrede ſeiner neueſten Schrift ſagt er: 
„Bis vor Kurzem, heißt es in demſelben, lag in unſerer Abſicht, 
eine Wie Auseinonberfegung auch mit dem Vurſten eichskanzler 
in Ausführung zu bringen, zu welcher uns reichliches Material an 
Schriftſtücken zu Gebote ſteht, wir unterlaſſen dieſelbe bis auf einige 
Bemerkungen für jetzt mit alleiniger Rückſicht auf den Umſtand, daß 
der Fürſt B maß Sr. Maj. des Kaiſers und Königs erſter 
Diener iſt. Die Politik, zumal wo ſie öffentlich getrieben wird, iſt 
eine der vornehmſten Beschäftigungen und jede Charakterſtärke muß 
auch befähigen, genau an dem richtigen Punkte Halt zu machen. DS 
Fürst Bismarck kann vor der politiſchen Charakterloſigkeit, welche ihm ſeit 
längerer Zeit unter die Augen tritt, unmöglich Reſpekt haben. Auch 
ihn wird die Macht der Verhältniſſe beugen! Er muß lernen, ſeine 
ilfe, nächſt Gott, bei den wahrhaft unabhängigen Männern im 
ande zu ſuchen, auf welcher Seite dieſelben 14 auch befinden mögen. 
(8 wir unſere letzte kleine Schrift im Auguſt 1874 einer großen Ver⸗ 
lagsbuchhandlung in Berlin unter den üblichen Bedingungen anboten, 
erklärte ſich dieſe zur Uebernahme des Verlages bereit, fügte aber in 
em Briefe wörtlich hinzu: „daß ſie gegen den Fürſten Bismarck rück⸗ 
ſichtsvoll ſein werden, ſetzen wir voraus. Derſelbe muß als fak⸗ 
tiſcher Regent, der er durch Popularität geworden iſt, als 
folcher behande t werden.“ 

Schließlich bemerkt der Verfaſſer, er habe Allen, deren Namen 
er in unangenehmer Weiſe habe nennen müſſen, vorherige Mitthei⸗ 
lung davon zukommen laſſen, mit Ausnahme des Fürſten Bismarck 
und des Herrn von Bleichröder. „Bei erſterem iſt eine ſolche Rück- 
ſicht nach der in letzter Zeit gegen uns eingehalte⸗ 
nen Stellung durchaus nicht angebracht und Herr 

on Bleichröder verdient dieſelbe nicht.“ 

Die Broſchüre des Herrn von Dieſt umfaßt nicht weniger als 56 

eiten und gipfelt in dem Vorwurf, daß der Abgeordnete Lasker die 
ochernſte, ſittliche Aufgabe, welche er 1873 in ſeinen Reden über das 
Eiſenbahngründungsweſen vor dem Lande proklamirte, nicht durch⸗ 

geführt hat, da Lasker den ſittlichen Boden im Staatsleben nur von 
en konſervativen Gründern, nicht aber von den Gründern der national⸗ 
Überalen und freikonſervativen Partei gereinigt habe. Der Verfaſſer 
iſt ſo freundlich, Herrn Lasker für integer zu halten, er glaubt auch, daß 
An Auftreten von vorn herein — bis auf die Beimiſchungvon Partei⸗ 
aktik — ein ehrlich gemeintes geweſen fein mag, ſpäter ſei Lasker aber 
urch Parteirückſichten gefeſſelt und zum Stillſchweigen gezwungen 
orden, weil er eingeſehen babe, daß er bei fernerem Durchgreifen 
eine eigene Partei ruiniren würde. Der Verfaſſer folgert dies hauptſäch⸗ 
ich daraus, daß ſeine Briefe von Lasker nicht beantwortet worden ſind. 


ſener 


empfehlen wir die Poſener Zeitung zum Abonnement. Die Poſener Zeitung erſtrebt 
die raſcheſte Mittheilung der Tagesneuigkeiten und die Förderung aller berechtigten 
Intereſſen, indem fie alle Gebiete des bürgerlichen Wirkens beachtet und die Zeit- 
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Quartalswechſel 


Vertraut mit den Verhältniſſen und Bedürfniſſen unſerer Provinz, richten wir 
unſer Streben beſonders dahin, durch Erörterung der lokalen Vorgänge eine allge⸗ 
meinere Kenntniß für die Bedingungen unſeres provinziellen Lebens zu verbreiten und 
die Mitwirkung aller Geſellſchaftskreiſe zur Beſſerung unſerer heimiſchen Zuſtände zu 
erzielen. Zahlreiche Mitarbeiter aus allen Berufsſtänden unterſtützen uns darin. 


drang erfüllt, dem er in Briefen und Broſchüren Luft macht. In⸗ 
deſſen er ſchreibt mehr Briefe als ihm beantwortet werden. Das iſt 
ärgerlich für einen Publiziſten, welcher die Neigung hat, ſeine Bro⸗ 
ſchüren mit Privatbriefen zu ſchmücken. Der Briefwechſel erſcheint 
gewöhnlich etwas einſeitig, ſo war es früher mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck, ſo geht es ihm diesmal mit dem Abgeordneten Lasker. Die 
vorliegende Schrift enthält vier Briefe, darunter drei von dem Ver⸗ 
faſſer, nur auf den erſten hat Lasker geantwortet. 

Herr v. Dieſt hatte ſich im Juli 1875 brieflich an den Abgeord⸗ 
neten Lasker gewandt, bei der Berathung des Berichts der Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſion „auch einige Gründer aus den freikonſervativen 
und nationalliberalen Reihen“, welche ihm Lasker na⸗ 
mentlich genannt haben ſoll, näher beleuchten zu wollen. Der 
Abgeordnete antwortete darauf, daß er den Kampf gegen die geſchäft⸗ 
liche Sittenverderbniß als keine Parteiſache betrachte und es für einen 
groben Verſtoß gegen die ſittliche Pflicht halten würde, irgend Jemand 
aus Parteirückſicht zu ſchonen. „Von welcher Seite der Kampf aufge- 
nommen wird, immer werde ich meine Unterſtützung nach Kräften 
leihen und auch ich würde für jede Unterſtützung von anderer Seite 
dankbar ſein, während ich allerdings bedauere, bis jetzt nicht genügend 
unterſtützt worden zu fein,“ ſchreibt Lasker im Auguſt 11875, 
Nun wird Herr v. Dieſt dringend, Losker ſieht 

ane outlet en 7 


0 


zu ſetzen und die Namen 


Damit will Herr von Dieſt ſelbſt die Aufgabe übernehmen, den 
ſittlichen Boden im Staate ſäubern. Er verlangt zu dieſem Zwecke 
die Einſetzung einer neuen Eiſenbahn⸗Unterſuchungskommiſſion mit er⸗ 
weitertem Geſichtspunkte und anderweitiger Kompoſition (ein Mitglied 
des Herrenhauſes, eines des Abgeordnetenhauſes, ein Richter und zwei 
unabhängige integere Männer — Nichtbeamte, aber mög⸗ 
lichſt mit richterlicher Qualität). Herr von Dieſt würde ſogar ſelbſt 
in dieſe Kommiſſion eintreten. 

Wir halten den ſittlichen Grund- und Bodenpolitiker auf Dabern 
für ebenſo integer wie Lasker, aber als politiſcher Sittenrichter ſucht 
er ſeinem liberalen Gegner vergeblich nachzueifern. Wir fragen: 
warum kommt Herr v. Dieſt mit ſeinem Antrage ſo ſpät? das jetzige 
Abgeordnetenhaus wird die Sache nicht mehr prüfen können und das 
nächſte hat kein Intereſſe daran, wenn diejenigen Männer, welche er 
beſchuldigt, Gründergewinn geſchluckt zu haben, nicht wie⸗ 
derge wählt werden. Nicht das Abgeordnetenhaus ſondern die 
Wahlkreiſe werden jetzt über die Angeklagten zu entſcheiden haben. 

Nun hätte ſich Herr v. Dieſt ein weſentliches Verdienſt erworben, 
wenn er ein unwiderlegliches Belaſtungsmaterial zuſammengetragen 
hätte, um den Wahlkreiſen ihre Entſcheidung zu erleichtern. Indeſſen 
Herr v. Dieſt bewegt ſich mehr in Anſchuldigungen als in Beweiſen. 


Endlich iſt uns nicht recht klar, weßhalb er hauptſächlich und in 
ſolcher Ausführlichkeit gegen den Abgeordneten Lasker polemiſirt. 
Hätte der Verfaſſer anſtatt zwei Drittel ſeiner Broſchüre mit Auszügen 
aus Laskers Reden zu füllen, um deſſen Inkonſequenz zu beweiſen, 
lieber die Beweiſe für die Schuld der von ihm Angegriffenen gebracht, 
ſo wäre dies verdienſtlicher geweſen. Seine Angriffe auf Lasker wür⸗ 
den doch nur dann gravirend ſein, wenn er nachgewieſen hätte, daß 
er Lasker mit Beweismaterial verſehen habe, dieſer es jedoch abge- 
lehnt habe. Warum hat denn Herr von Dieſt nicht längſt ſchon ſelbſt 
die ſittliche Reinigung vorgenommen? daß Lasker ihn daran gehindert 
habe, wird er doch nicht behaupten wollen. 

So bleibt uns denn von dem „ſittlichen Boden im Staatsleben“ 
nur der Eindruck, Herr v. Dieſt habe weniger aus ſittlichen Gründen 
als im Intereſſe der Parteitaktik eine neue Broſchüre geſchrieben. 
Dieſelbe ſieht ganz und gar wie eine konſervative Retourkutſche aus, 
an welcher das Schönſte die Wappendeviſe iſt: „Mit Gott und ritter⸗ 
lichen Waffen.“ 
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x Deutfhland. 


A Berlin, 22. September. Die Notiz, welche jüngſt über die 
Stellung der Reichsregierung zu der Frage über die Eiſenzölle 


eitunc 


Am in der nächſten Saiſon ein gutes Feuilleton zu bieten, haben wir meh⸗ 
rere hervorragende Schriftſteller als Mitarbeiter gewonnen. 


Die Poſener Zeitung erſcheint täglich 3 mal, wöchentlich 18 mal und bringt 
mit der Sonntag⸗Morgennummer eine feuilletoniſtiſche Beilage, betitelt 


Das fortwährende Steigen unſerer Abonnentenzahl giebt den Inſerenten der 
Poſener Zeitung die Gewähr, daß ihre Anzeigen nicht nur in der Provinz, ſondern 
auch außerhalb derſelben in weiten Kreiſen wirkungsvoll verbreitet werden. 


Herr v. Dieſt iſt nämlich von einem unbezähmbaren Schreibe: | 
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In Berlin, Dresden, Görii 
beim „Juwalidendauk.“ 


1870. 


tui 


Inſerate 20 Pf. die 5 75 paltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verbal mäßig h je find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 


Nachmittags angenommen. 


Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biss uhr 


„Familienblätter.“ 


durch die Blätter ging, hat zu vielfachen Deutungen Anlaß gegeben. 
Namentlich hat eine daran geknüpfte Bemerkung der „N. A. 3.“ 
welche nach ihrer Faſſung offenbar eine Redaktionsgloſſe war und 
worin es hieß, daß abzuwarten ſei, ob von Seiten einer anderen 
Regierung die Initiative in Betreff der Verlängerung der Eiſenzölle 
ergriffen werden würde, zu der falſchen Vorausſetzung Deranlaffung 
gegeben, als ſolle dadurch ein folder Antrag einer der Bundesregie⸗ 
rungen provozirt werden. Der Standtpunkt der Reichsregierung 
war aber in der Bemerkung durchaus korrekt bezeichnet. Die Auf⸗ 
hebung der Eiſenzölle iſt durch ein Geſetz feſtgeſtellt worden und zwar 
in Uebereinſtimmung zwiſchen Reichsregierung und Reichstag. Bei 
der gegenwärtigen Lage der Eiſeninduſtrie hat die Agitation gegen 
den Wegfall der Eiſenzölle namentlich dadurch an Kraft gewonnen, 
daß die Vertreter einer proviſoriſchen Verlängerung dieſe nicht prinzipiell 
vertheidigen, ſondern lediglich aus Rückſichtnahme auf die ausnahms⸗ 
weiſe gedrückte und alle induſtriellen Kreiſe in Mitleidenſchaft ziehende 
augenblickliche Lage der Eiſeninduſtrie empfehlen. Die Reichsregierung 
aber iſt nicht in der Lage, zu einem prinzipiellen Umſchwung der han⸗ 
delspolitiſchen Geſetzgebung die Initiative zu ergreifen oder feſtzu⸗ 
ſtellen, in wie weit durch das Bedürfniß eines mehr oder minder um⸗ 
fangreichen Theils des heimiſchen Gebiets eine proviſoriſche Verlänge⸗ 3 
rung der beftehendem Zölle geboten fein dürfte. Die Reichsregie⸗ 8 
rung muß daher derartige Anträge und die thatſächliche Begrün⸗ 
— Abe, erer Ser ee, ee een See ee ä er 
ee von Seiten des Reichs tages enk 
- — Dem Landtag wird, wie die „Volks⸗Ztg.“ hört, in feiner näch⸗ * 
ſten Seſſion die Vorlage wegen der preußiſchen Ruhmeshalle i 
noch einmal unterbreitet werden, jedoch in einer anderen Form, wie 
es das letzte Mal der Fall war. Der Major Iſing im Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium hat nun eine Vorlage ausgearbeitet, welche den Wünſchen 
des Abgeordnetenhauſes inſofern Rechnung tragen dürfte, als die große 
Summen koſtende künſtleriſche Ausſchmückung faſt ganz unterbleiben 
fol. Die Vorlage dürfte hauptſächlich die Mittel für die Reorgani⸗ 
ſation des Zeughauſes fordern, und weniger den Charakter einer 
Ruhmeshalle an ſich tragen. 

— Die Altkatholiken haben ihren eigenen kirchlichen Ge⸗ 
richtshof. Im letzten „Deutſchen Merk.“ finden wir folgende 
Notiz: Der von dem Herrn Biſchof im Einverſtändniß mit der Sy⸗ 
nodalrepräſentanz ernannte Gerichtshof, beſtehend aus den rechtsge⸗ 
lehrten Mitgliedern der Synodalrepräſentanz, Geh. Juſtizrath Prof. 
v. Schulte, Appellationsgerichtsrath Meurer und Oberbergrath und 
Univerſitätsrichter Brockhoff, hat gegen den Pfarrer Ignatz Schöpf 
zu Sauldorf auf Grund der gegen ihn geführten Unterſuchung auf 
Verluſt der Pfründe (privatio beneficii) erkannt. Die Einrede des 
Pfarrers Schöpf, daß er zur katholiſchen Kirche zurückgekehrt ſei und 
darum nicht mehr unter der Jurisdiktion des Biſchofs Reinkens ſtehe, 
hat der Gerichtshof nicht als relevant anerkannt, da Herr Schöpf 
ſeinen Austritt aus der Gemeinſchaft der Altkatholiken erſt dann er⸗ 
klärt hat, nachdem die förmliche Unterſuchung gegen ihn bereits ein⸗ 
geleitet war. 


Inſterburg, 20. September. Der „Inſterb. Ztg.“ wird aus 
durchaus verbürgter Quelle“ mitgetheilt, daß ein im hieſigen Orte 
ſtationirter Oberbeamter der königl. Oſtbahn, der eine Familie 
von 8 Köpfen zu ernähren hat, am 1. d. M. von ſeinem über 300 Mk. 
monatlich betragenden Gehalte nur 2 Mark“ ausgezahlt erhalten hat, 
indem der übrige Theil durch Ordnungsſtrafen abſorbirt iſt! ? 


Leibitſch i. Wpr., 17. September. [Grenzverhält⸗ 
niſſe.] In der polniſchen Grenzſtation Poln. Leibitſch iſt ſeit eini⸗ 
en Wochen ein neuer Pomocnik (Aſſiſtent) angeſtellt; dieſen jungen 
ann hat das Reformfieber erfaßt. Er gebt, wie er ſagt, ſtreng 
nach der Inſtruktion und bat entdeckt — daß es unzuläſſig ſei, wenn 
dieſſeitige, mit Grenzlegitimationskarten wohlverſehene Staatsange⸗ 
hörige einzeln die Grenze paſſiren, und er hat deshalb Ordre gegeben 
daß ſie ſich auf der Drewenzbrücke anſammeln und truppweile na 
der Zollſtation kommen. Auf die Nachricht, daß dies ftattfinde, war 
ein Beamter aus Thorn erſchienen und erſuchte um Abſtellung dieſer 
neuen, aber jedenfalls nicht zeitgemäßen Einrichtung. Man beſtritt, 
daß dieſe Anſammlung ſtattfinde, verſprach, den Grenzverkehr nicht 
ferner mit bis dahin ganz unbekannten Beſchränkungen zu belegen 
und der Begmte reiſte befriedigt von dannen. Wenige Tage darau 
wurde die Beſchränkung indeß wieder eingeführt und ſie beſteht ge⸗ 
genwärtig noch fort. Die Zollreviſionen werden ſeit der Zeit, daß 
der neue Pomoenik eingetreten iſt, unter bis dahin unbekannten Be⸗ 
läſtigungen vorgenommen. Ein Beſitzer lauerte von 8 u Vormit⸗ 
tags bis 4 Uhr Nachmittags auf Abfertigung ; und diejer Unglücklich 
hatte nur Gegenſtände mit ſich geführt. die jeder Bauer kennt un 
die in dem Tarif mit dem Finger zu finden find. Einer Dame woll 
man die Kleider aufheben. Die Aermſte fiel ob dieſer Brutalität i 
Ohnmacht. Man ſchont nicht einmal das Briefgeheimniß. Wir fine 
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wo anders zu plaziren 
— Selle Mißftimmung werden. Hat man drüben bisher mit den 
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Tuffiſchen Regierung zu ſchreiben. Sie billigt jedenfalls nicht dieſe 
nen, er Beamte allein trägt die Ec an den allge⸗ 
meinen Klagen. Die ruſſiſche Regierung wird gut thun, dieſen Mann 
denn hier wird er Veranlaſſung zu der 


beamten aufgeräumt und ſie weit verſetzt, ſo tritt man jetzt an 
Naczelniks (die Kreisvorſteher reſp. Landräthe) heran. Den Na⸗ 


Herrn ſehr zu bedauern. Andere Aenderungen in diefer 
a n bevor. 


Neuſtadt⸗Eberswalde, 21. Septbr. Das Städtchen Neu⸗ 
ſtadt⸗Eberswalde ſoll von ſeinen ſtädtiſchen Bertretern umgetauft 
werden. Der letzten dortigen Stadtverordneten-Verſammlung lag ein 
Magiſtratsantrag vor, den Namen der Stadt wieder fo re 

wie er in früheren Jahrhunderten üblich war: das Wort „Neuſtadt“ 
zu beſeitigen und nur das Wort „Eberswalde“ zu behalten. Als Mo⸗ 
tiv zu dieſer Aenderung iſt namentlich die oft vorgekommene Vers 
wechſelung bei Sendungen nach dort mit anderen ähnlich benannten 
Städten, wie Neuſtadt a. d. Orla, Neuſtadt a. Doſſe ꝛc. angegeben. 

Magdeburg, 21. September. Die Regierung hat in ihrer 
geſtrigen Sitzung ihre Genehmigung zu dem mehrfach erwähnten Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, gemäß welchem dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Haffelbac ein ſehr werthvolles ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück zum Geſchenk gamacht werden ſollte, verſagt. Ueber 4000 Bürger 
batten bekanntlich gegen den betreffenden Beſchluß bei der Regierung 
proteſtirt. — Bekanntlich hatten der berliner Stadtverordneten-Vor⸗ 
ſteher Dr. Straßmann und der Stadtverordn. Dr. Stryck, vor eini⸗ 


gen Tagen ſich noch perſönlich hierher begeben, um die hieſigen Kol⸗ 


Legen zu einer Beſchickung des „Stadtverodneten⸗Kongreſſes“ 
zu beſtimmen. Die Reiſe iſt indeſſen ziemlich erfolglos geblieben, denn die 
Heutige „Magd. Ztg. tyeilt ein Schreiben mit, welches unſer Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Liſtmann, nach Rückſprache mit einer größeren 
Anzahl von Kollegen an Dr. Straßmann gerichtet hat und in welchem 
er nebſt denſelben auf die Theilnahme an dem Kongreſſe verzichtet. 
Das Schreiben ſpricht aus, daß man „einen erſprießlichen Erfolg und 
einen günſtigen Einfluß auf die Beſchlüſſe der geſetzgebenden Faktoren 
von deſſen Verhandlungen nicht erwarte“ und motivirt die Ablehnung 
Dann noch beſonders durch folgende eee r 5 
ie Beſchlüſſe reſp. Meinungsäußerungen des Kongreſſes würden 
n ewichtige Autorität für ſich in Anſpruch nehmen 
Tönnen, wenn, feine Juſammenſetzun eine genügende Garantie dafür 
gewährte, daß in ihm wirklich die Anſichten und Wünſche der über⸗ 
wiegenden Mehrzahl der Gemeindevertretungen der bei Erlaß einer 
neuen Städteordnung intereſſirten Städte zum Ausdruck nen e 
Zu dieſem Zwecke wäre es geboten geweſen, die zur Verhandlung be⸗ 
mien Punkte rechtzeitig zu einer eue ape zu formuliren und 
bekannt zu geben, damit die einzelnen Gemeindevertretungen ihre An⸗ 
chauungen darüber klären und aus ihrer Mitte Mitglieder in den 
ongreß bezeichnen konnten und die betreffenden Vertretungskörper — 
natürlich nicht in offfzieller Form, ſondern in vertraulicher Weiſe — 
zur Abordnung einer vielleicht nach der Bevölkerungszahl — oder nach 
keiner anderen für alle theilnehmenden Städte giltigen Norm zu be⸗ 
meſſenden Anzabl von Vertrauensmännern zu veranlaſſen; denn nur 
ſo wäre eine Gewähr dafür vorhanden geweſen, daß die Mehrheit 
des Kongreſſes thatſächlich die Mehrheit der betheiligten Vertretungen 
3 Statt deſſen hat das geehrte Komite, welches die an ſich 
r 


* swerthe Mühe der Veranſtaltung des Kongreſſes 
Bi — wohl von dem Wunſche größtmöglicher Jes 
ſchleunigung geleitet. die wir unſererſeits, mit Rückſicht 
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5 borſtebenden Zufammentritt des Randlaged, nicht Hit ganz jo dern 

gend wu halten vermögen, es vor 
jeder Be 


zogen, von jeder Delegation, von 
grenzung der Zahl nach Oben wie nach Unten abzuſehen und 


jedem Stadtverordneten, der zu dem 
Ian On — und da über das zu beachtende Verfahren, auf welche 
Weiſe die Meinung des Kongreſſes konſtatirt werden ſoll, etwas An⸗ 
deres nicht e iſt — vorausſichtlich die Theilnahme mit vollem 
Stimmrecht zu geſtatten. Dadurch iſt die Zuſammenſetzung des Konz 
greſſes und der Ausfall ſeiner Beſchlüſſe weſentlich dem Zufall preis⸗ 
gegeben; denn es iſt die Möglichteit nicht in Abrede zu ſtellen, daß 
eine Stadt mit 3,000 Einwohnern durch eine gleiche oder gar größere 
Stimmaabl vertreten wird, als eine ſolche mit 100 00% Einwoh⸗ 
nern. Ebenſo iſt bei der unbegrenzten Freiwilligkeit des Beitritts 
und der nicht vorgeſehenen Begrenzung des Stimmrechts auch der 
Fall nicht ausgeſchloſſen, daß eine einzige große Gemeindevertretung 
mehr Stimmen im Kongreſſe haben kann, als ſämmtliche vertretene 
Städte einer oder mehrerer entfernten Provinzen zuſammengenommen. 

ndſich aber kann es auch geſchehen, daß aus einzelnen Städten die 
Anſichten einer kleinen Minorität der Gemeindevertreter entweder 
allein oder doch in einem ihre . im Vertretungskörper ſelbſt 
bei Weitem überſcheitenden Maße zum Ausdruck gelangen. 


N Frankreich. 

Paris 21. September. Trotz offizizſer Dementis wird der „N. 
3. ſelegraphiſch verſichert, daß ein ernſtliches Zerwürfniß zwiſchen 
dem Miniſter des Innern de Mar dere und dem Kriegsminiſter 
Berthaut beſtehe. Letzterer ſoll ſich bis jetzt weigern, das von 

Herrn de Marcere verlangte Rundſchreiben an die Generale zu rich⸗ 
ten, worin ihnen in ihrer ue Stellung politiſche oder reli⸗ 
giöſ. ndgebungen unterſagt werden. ER 
ren ce“ dementirt die Meldung, daß ſie eine Vorladung 
des Staatsanwalts erhalten habe. Herr von Girardin ſetzt gleichzeitig 
auseinander, daß anläßlich der Veröffentlichung des Präliminarver⸗ 
trages nur eine Verfolgung wegen Fälſchung auf den Antrag des 
Grafen Adlerberg möglich ſei, dem er ſich anſchließen werde. Als Ur⸗ 
beber des angeblichen Vertrags zwiſchen Rußland und Deutſchland 
wird ein hieſiger Pole genannt. Die „France, „Eſtafette“ und ein 
drittes Journal ſollen auf die Veröffentlichung deſſelben eine Börſen⸗ 
ſpekulation gegründet haben. Die iſt jedenfalls gründlich mißglückt, 
denn die Börſe drückte ihre Beachtung des Machwerks nur durch eine 
einmalige Schwankung von — 15 Pfennigen aus. Das große Publi⸗ 
kum nahm aber die Sache ernſt und war ſehr verdrießlich darüber, 
daß Rußland „ſolche Streiche mache“. 

Diegbisher vorliegenden Reſultate der Gemeindewahlen vom 
letzten Sonntag deuten auf's Neue darauf hin, daß die republikani⸗ 
ſchen Ideen im Lande immer tiefere Wurzeln ſchlagen. Insbeſondere 
konſtatiren die Organe der Linken mit Wohlgefallen, daß gerade in 
den Departements, welche bisher für die letzten feſten Burgen des 
Bonapartismus galten, ſo in der Charente. der Chaxaute⸗Jnferieure, 
der Gironde, dem Lot⸗et⸗Garonne, dem ITarn⸗et Garonne und der 
Nievre, die Mehrzahl der Gewählten der reudlikaniſchen Partei an⸗ 
‚gehört, Für die in zwei Jahren. erfolgende Neuwahl eines Drittels 
des Senats iſt dieſes Ergebniß ein ſehr wichtiges Präfudü. 
= Gtoßbrttannten und Irland 
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20. September. Die London Gazette bringt [wie bereits 
aa en Beiblatt den 25 Seiten langen Bericht des engliſchen 
Botſchaftsſekretärs Baring vom 1. Sept. über die bulgariſchen 


weit entfernt davon, alle dieſe Bela ſtigungen auf das Konto der f 


ongrefie 10 cheinen will, die 


Greuel. Derſelbe iſt von Lord Elliot mittels Depeſche vom 5. zugleich 
mit einer Abſchrift des amerikaniſchen Konſuls Schuyler und des tür⸗ 
kiſchen Berichts eingeſandt. Baring's langer und Schuyler's kurzer 
Bericht ſprechen übereinſtimmend von Aufwiegelungs⸗Emiſſären, die 
von dem Komite in Buchareſt abgeſandt worden und nach Baring 
ſchon ſeit 14 Jahren thätig geweſen waren. Bereits im vorigen 
Oktober entſtand eine kleine Unruhe zu Eski Zaghra; gegen den 1. 
Mai d. J. erfolgte ein verfrühter Aufſtandsausbruch, der nach Schuy⸗ 
ler unbedeutend war, während Baring ihn nicht ſo unwichtig ſchildert. 
Baring rechnet die gemordeten Türken auf höchſtens 200, die gemor⸗ 
deten Chriſten auf nahezu 12,000, die ganz oder theilweiſe niederge⸗ 
brannten bulgariſchen Dörfer auf 51, die türkiſchen und gemiſchten 
Dörfer auf 7. Schuyler ſchätzt die Zahl der gemordeten Bulgaren 
auf mindeſtens 15,000. Baring hält die Geſchichten von Wagenla⸗ 
dungen abgeſchnittener Köpfe, von den 40 verbrannten Mädchen und 
dergleichen für Erfindungen, die Folterungen für nicht erwieſen, wenn 
auch die Gefangenen brutal mißhandelt und in Ueberzahl in enge Ge⸗ 
fängniſſe geſperrt worden ſind. Baring und Schuyler ſchildern beide 
namentlich den Anblick des Dorfes Batal, wo 5000 Bulgaren ermor⸗ 
det wurden, als grauenhaft. HBaring's Bericht ſchließt: Unzweifelhaft 
war der Aufſtand vorhanden, welcher mit Waffengewalt unterdrückt 
werden mußte. Eine geringe Minorität der Bevölkerung beging ver⸗ 
werfliche, ſtraffällige Handlungen. Die Regierung Mabmud Paſchas 


iſt zu tadeln, daß fie die Baſchſbozuks aufgerufen, denn hätte ſie eher 


reguläre Truppen geſandt, ſo wäre jene verhängnißvolle Maßregel 
nicht nothwendig geweſen. Ferner iſt ſie zu tadeln dafür, daß ſie re⸗ 
volutionäre Agenten hat umherreiſen laſſen, ohne Maßregeln gegen 
deren verderbliche Lehren zu ergreifen. Die Weiſe, wie der Aufſtand 
unterdrückt worden, war äußerſt unmenſchlich, da 50 Unſchuldige für 
einen Schuldigen büßten. Schuler ſagt, die Unthaten ſeien ebenſowohl 
von regulären Truppen als von Baſchibozuks begangen, die Greuel 
ſeien zur Aufſtands⸗Unterdrückung auch nicht durch die Panik der Tür⸗ 
ken zu rechtfertigen; nach feiner genauen Unterſuchung hätten Bulga⸗ 
ren nichts begangen, was den Namen „Gräuel“ verdiene. 


Türkei und Donanfürſtenthümer. 


Die Friedensaktion der Mächte iſt eine Siſyphusarbeit, denn kaum 
iſt eine Schwierigkeit bei Seite geſchafft, ſo taucht auch ſchon die an⸗ 
dere auf.⸗Die Pforte will eine Awöchentl. Waffenruhe gewähren, jedoch 
wünſcht ſie eine Garantie zu erhalten, daß während der Dauer des 
Waffenſtillſtandes kein Zuzug fremder Offiziere und Mannſchaft 
nach Serbien ſtattfinden ſolle. Die Mächte können mit Rückſicht auf 
Rußland dieſen Punkt in die betreffende Konvention nicht aufneh⸗ 
men. Die Chargé d’affaires Rußlands weigert ſich, feine Zuſtimmung 
zu einer ſolchen Beſtimmung zu geben. Es iſt nicht unmöglich, berich⸗ 
tet man dem „Neuen Wiener Tageblatt“, daß die Verhandlungen an 
dieſer Klippe ſcheitern werden, Dagegen hat, wie der „Peſter Lloyd“ 
meldet, der Einfluß Deutſchlands den Grafen Andraſſy für eine öſter⸗ 
reichiſch-ungariſche Intervention geneigter geſtimmt In Folge deſſen 
ſoll Fürſt Bismarck es durchgeſetzt haben, daß die Leitung der Aktion 
an Oeſterreich übertragen werde. Demſelben Blatte wird aus Ber⸗ 
lin gemeldet, daß der deutſche Einfluß den Grafen And raſſy zu der 

rſt akadem ; 19 dl 7 


ich als Vormacht mit der 8 ng der Vorſchläge 
betraut wurde. So ging, wie das halboffiziöſe Blatt meint, die Lei⸗ 
tung der Aktion aus den Händen Gortſchakoff's in diejenigen Andraſſy's 
über. Uebereinſtimmend damit wird der „Daily News“ aus Wien 
telegraphirt, daß zwiſchen Oeſterreich und Rußland eine Uebereinkunft 
exiſtire, im Falle die Friedensunterhandlungen gänzlich ſcheitern, zu 
einer gemeinſchaftlichen Intervention zu ſchreiten. Seitens Deutſch⸗ 
lands ſei für dieſen Fall vollſtändige Neutralität verſprochen worden. 
„Kelet Nege“ meldet, Graf Andraſſy hätte die Gegenpropoſitionen der 
Mächte ausgearbeitet und am 20. d. den Kabinetten mitgetheilt. Die 
Rückkehr zum Status quo ante bellum iſt damit ausgeſprochen. Jene 
türkiſchen Propoſitionen, die ſich auf die Huldigung Milan's, auf das 
Beſatzungsrecht und die Reduktion der ſerbiſchen Armee bezogen, wur⸗ 
den geſtrichen. Man hofft, die Pforte werde den Entwurf annehmen. 
Andererſeits wird aus Konſtantinopel über die bisher erzielten Reſul⸗ 
tate der diplomatiſchen Ba 3 BER 

Die von der türkiſchen Regierung geforderte Hul digungs⸗ 
reiſe Milans nach Konſtanſinopel ſoll im Price Aenne 
wegen der Erregtheit der Gemüther aber, die jetzt herrſcht, bis auf 
eine ſpätere Zeit vertagt werden. Die Beſetzung von Alerinac 
oll den Türken zugeſtanden werden, aber nur für ſo lange, bis dieſe 
ar Ka geſchleift iſt. In den andern ſerbiſchen Fische n dage⸗ 
gen, würde nur die türkiſche Fahne neben der ſerbiſchen zugleich 
wehen und die Aufhiſſung der erſteren mit 101 Salutſchüſſen begrüßt 
werden. Auch ſoll Serbien eine Kriegsſteuer auferlegt werden. Ueber 
die geforderte Reduzirung der ſerbiſchen Milizen haben die Vertreter 
der Großmächte ſich noch nicht verlauten laſſen, dagegen ſollen dieſel⸗ 
ben der Türkei insgeſammt das Recht zuſprechen, eine Eiſenbahn von 
Niſch nach Belgrad bauen zu dürfen. 

In Betreff der Paziſikation DB osniens, der Herzegowina 
und Bulgariens hat, England dem Großvezier vertraulich einen 
vollkommen detaillirten Vorſchlag eingereicht. 

Das londoner Kabinet Ba eine kommunale Autonomie 
in dieſen Ländern begründet zu ſehen. Alle böberen Beamte ſollen 
aber nur Türken ſein können und von der Pforte ernannt werden. 
Die ruſſiſche Diplomatie iſt, wie beſtimmt verlautet, entſchloſſen, da⸗ 

in zu wirken, daß die genannten Provinzen ſich vollkommen ſelbſt⸗ 
Bands adminiſtriren ſollen. Alle Steuern ſollen in eine einzige Ab⸗ 
gabe zuſammengefaßt werden. Die Pforte werde nur das Garnſſons⸗ 
recht behalten, ſowie das Recht, die von den betreffenden Bevölkerun⸗ 
gen gewählten Gouverneure auf eine gewiſſe Zeit zu beſtätigen. 
Deutſchland alzeptirt dem „Neuen Wiener Tagbl.“ zufolge dieſen Mo⸗ 
dus rückhaltslos. 

Das Pronunziamiento der ſer biſchen Armee ſoll 
war nach einer Erklärung der Pforte kein Hinderniß für die Fortſetzung der 


Friedensverhandlungen ſein, indeß fängt man an, den theatraliſchen Koup 


Tſchernajeffs als für die Friedensaktion ſehr gefährlich zu bezeichnen. 
In wiener diplomatiſchen Kreiſen legt man dem „Neuen Wien. Tabl.“ 
zufolge dem Ereigniß eine hochernſte Bedeutung bei. Man ſieht ein, 
Fürſt Milan habe nur die Alternative, entweder das Pronunziamiento 
anzuerkennen und den Königstitel anzunehmen, der die Losreißung 


Serbiens von der Türkei bedeutet, oder aber abzu danken. Die 
großen Kabinete haben in Belgrad erklären laſſen, ſie werden Milan 


ihren vollen Schutz nur ſo lange angedeihen laſſen, als er auf dem 
Boden der internationalen Verträge, die Serbiens Stellung definiren 


beharren werde. Im entgegengeſetzten Falle werden die Großmächte 
Serbien ſich ſelbſt überlaſſen. Man zweifelt ſtark daran, daß Milan 
die Armee vor den Kopf ſtoßen werde, zumal alle fünfzehn Kreisſtädte, 
mit Belgrad gerade an der Spitze, ſich der Bewegung des Volkes in 
Waffen angeſchloſſen haben. Milan erhält zahlreiche Telegramme aus 
dem Innern, worin er aufgefordert wird, den großen Akt der Armee 
zu ſanktioniren. Dabei wird, und nicht ohne Grund, in diplomatiſchen 
Kreiſen angenommen, daß das Kabinet Riſtics von der Manifeſtation 
in Deligrad nicht überrafht wurde. Es liegen vielmehr Beweiſe 
vor, daß das Miniſterium dem Pronunziamiento nicht ferne ſtand. 
Fürſt Milan würde um ſo eher die Zwangslage, in der er ſich be⸗ 
findet, akzeptiren, als ihm aus ſlaviſchen Kreiſen großartige Hilfsmittel 
angeboten werden. Aus Petersburg kamen von panſlaviſtiſcher Seite di 

zweideutige Anerbietungen an. Das ruſſiſche Kabinet hat ſich bis 18 « 
jetzt in Reſerve gehalten. Man will aber in Wien wiſſen, daß die . 


Kriegspartei am Hofe des Zaren ſeit dem 12. d. definitiv die Ober⸗ 4 
hand bekommen hat. Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Vertreter eh 
der Mächte erklärt haben, fie würden abreiſen, falls Milan die Königs⸗ at 
würde annähme. Damit hat der Streich Tſchernajeffs, der Anfangs Sp 


wie ein Faſtnachtsſcherz ausſah, eine hochpolitiſche Bedeutung gewon⸗ 
nen. Von den uns vorliegenden ruſſiſchen Blättern begrüßen die ind 
chauviniſtiſchen Organe, ſo die „„Nowoje Wremja“ (Neue Zeit) und MM 
„St. Petersburgskoje iedomoſti“ (Pet. Ztg.) das Ereigniß mit Ent⸗ 
bufiasmus, während gemäßigte „Golos“, das ofſiziöſe „Journal 
de St. Petersbourg“ und die „Ruſſ. Nachr.“ ibre Mißbilligung dar⸗ 
über ausſprechen. Ueber das Ereigniß ſelbſt finden wir noch folgende 
nähere Mittheilungen in einem ſemliner Telegramme der „Moskiewskie 
Wiedomoſti“ (Moskauer Ztg.): 
Nach Ableiſtung des Eidſchwures der Treue zum königlichen Haufe 
u den Soldaten tretend, ſprachſ General Gee die Ak 
icht aus, daß die ſerbiſchen Soldaten, nachdem fie ſoeben vor dem IP 
Kreuz und dem heil. Evangelium den Treueid geleiſtet, in der Seele 
eſchworen hätten, mit der Waffe ſowohl die äußeren als die inneren 
Feinde zu beſiegen. Die legten Worte wurden mit beſonderer Beto⸗ 
nung und Erhebung der Stimme geſprochen. Laute Zivio- Rufe er⸗ 
ſchütterten die Luft. Darauf empfing der General eine Deputation 
des Horwatowitſch'ſchen Corps und ſagte ihr als Antwort auf ihre 
Deprhbung: „Durch dieſen Akt haben wir der chriſtlichen Welt kund 
gethan, daß wir nicht mehr von den Muhamedanern abhängen wol⸗ 
len. Ich bin überzeugt, daß nicht nur das ruſſiſche Volk, das mit 
Euch eines Glaubens und eines Blutes iſt, ſondern alle Chri⸗ 
ſten der ganzen Welt Euch Hilfe erweiſen werden. Kräftigt Euch 
im Geiſte in Erwartung dieſer Hilfe, die aus Rußland kommt, aber 
während wir Muth faſſen, werden die Türken mit jedem Tage 
ſchwächer. Bald kommt der Augenblick, wo ihrer keiner mehr auf 
dem heiligen Boden Serbiens ſtehen wird. Uebergebt, in Eure Ab⸗ 
theilungen zurückgekehrt, Euren Kameraden meine Worte und begei⸗ 
ſtert ſie zum Kampf für den ſerbiſchen König und das Königthum 
Serbien.“ Die Deputation antwortete begeiſtert ul, Tſchernajeff's IN 
Rede mit lauten Zivios für den Führer der Serben. Um 2 Uhr war 
em außer ſeinem Stabe an Unbe⸗ 


Diner bei Tſchernajeff, auf wel 
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Seiten wird übrigens von Alexinatz fortgeſchoſſen 
Zu den Friedens verhandlungen paſſen die beiderſeitigen Rüſtungen Paß 
ſehr ſchlecht. Die Pforte hat den Befehl ertheilt, die Flotte zu ar⸗ uni 
miren und in Anatolien eine neue Aushebung zu veranſtalten. In — 
den Arſenalen wird angeſtrengt gearbeitet. Die Zahl der Arbeiter in . 
Tophane iſt bedeutend vermehrt worden. a. oh 
Auch Rußland rüftet. Von Norden bis nach dem Süden, ſchreibt 
die durchaus nicht ruſſenfeindliche „Nat. Ztg.“ geht die militäriſche 
Bewegung im fernen Südoſten, an den Küſten des ſchwarzen Meeres, 
in Aſien wird gerüftet, die Feſtungen werden verproviantirt. Trup⸗ 
pendislokationen ji en ſtatt, mit der Richtung zum Süden, bis in 
den Nordweſten hinein ſind die Militäragenten thätig mit Vorberei⸗ 
tungen für Proviant, für Heibeiſchaffung der Mittel des Transports, 
des Trains. Der Anſchein iſt ein kriegeriſcher, und wenn der „Peſter 
Lloyd“ meldet, daß Rußland mit Rumänien wegen Durchzuges von 
Truppen in Wer getreten ſei, ſo 18 die übrige Lage der 
Dinge der inneren Möglichkeit eines ſolchen Schrittes nicht wider- 
ſprechen. N 1 3 ö sh rd 
. PPP 


Lokales und Provinzielles. 
Polen 23. September. 
— Der poſenſche Pro vinzial⸗Landtag ſoll im April oder 
Mai nächſten Jahres zuſammenberufen werden, um weitere Dispo Ab 
ſitionen über den Provinzial⸗Fonds zu treffen und die Wahlen der bor 
oberen Beamten für die Chauſſeeverwaltung vorzunehmen. . 
— Wie bereits mitgetheilt, iſt auf die an den Kaiſer gerichtele a 
Immediateingabe der beiden polniſchen Landtagsfral — 
tionen um Nichtſanktionirung des Amtsſprachengeſetzes! bid 
ſeitens des Miniſteriums des Innern und der Juſtiz im königlichen don 
Auftrage eine ablehnende Antwort eingegangen und zwar | 
Händen des Herrenhausmitgliedes Grafen Potulicki. Das be, ker 
treffende Schriftſtück wird vom „Dziennik Poznanski“ in ſeiner heut!“ N 
gen Abendausgabe veröffentlicht. Wir laſſen daſſelbe hier in der Rück“ Im! 
überſetzung aus dem Polniſchen folgen: Bi: 
An den Nitterqutsbefiger, Mitglied des Herren 
otulicki aus Potulic. Miniſterium der Inneren 
Bert 8. September 1876. g 
Se. Majeſtät der König bat uns beauftragt eine abſchlägige Am, Fi 
wort auf die Eingabe In eeiheifen die von Ew. Sechmohigeberen „ 
meinſam mit anderen Mitgliedern des Herren⸗ und des Abgeordag At 
tenhauſes am 24. Juni d. J. an den Thron gerichtet wurde und oe hp) 
welcher Ew. Hochwohlgeboren bitten, Se. Majeſtät möge dem Geſekk IM 
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auſes, Grafen Inh 
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ften die Allerhöchſte Sanktion verſagen. 8 7 
Die in der Eingabe angeführten Gründe für das Erſuchen Ew. 
wohlgeboren find ſowohl im Herren⸗ wie im Abgeordnetenhanſe 
ehend diskutirt und verworfen worden und beruhen auf der Ver⸗ 
mung der Thatſache, daß auf Grund Art. I der Verfaſſung des 
orddeutſchen Bundes vom 24. Juni 1867 beziehungsweiſe der Ver⸗ 
jung des deutſchen Reichs vom 16. April 18/1 die Provinz Poſen 
und alle ehemals polniſchen Landestheile untheibare Beſtandtheile des 
korddeutſchen Bundes beziehungsweiſe des deutſchen Reichs bilden 
und keine ſtaatsrechtliche Sonderſtellung beanſpruchen können. Das 
verlangen Ew. Hochwohlgeboren widerſtreitet daher ſowohl dem ſtaats⸗ 
echtlichen Charakter der Provinz, wie der hiſtoriſchen Entwickelung 
fund der nationalen Aufgabe des preußiſchen Staates. 

„ Andererſeits überſchätzen die Ausführungen Ew. Hochwohlgeboren 
die Tragweite und die Bedeutung des in Rede ſtehenden Geſetzes, da 
© einzig die geſch et Sprache im Verkehr mit den Beamten, 
Behörden und politiſchen Körperſchaften regelt, die eigentlich na⸗ 
lionale Sprache dagegen nicht berührt und die polniſche Sprache 
m Hauſe und in der Familie, in Verkehrs⸗ und geſellſchaftlichen Be⸗ 
lehungen, in der Kirche im Gottesdienſte, in der Preſſe, der Lite⸗ 
Mur u. ſ. w. unberührt läßt. u 

Aus diefen Gründen und mit Rückſicht darauf, daß die deutſche 
Sprache ſeit mehr als 50 Jahren obligatoriſcher Gegenſtand des ele⸗ 
Mentaren Unterrichts in den ehemals polniſchen Landestheilen war 
ind die Bevölkerung Gelegenheit hatte, in den Elementarſchulen ſowie 

EN ae Heeresdienſte die deutſche Sprache zu lernen, konnten 
ie Ausführungen gegen den Erlaß des beregten Geſetzes als nicht 

begründet erachtet werden. — 2 f 

Wir überlaſſen es Ew. Hochwohlgeboren von dieſer Antwort die 
uf der Eingabe unterzeichneten Herrn 3 

Der e Praange Der Miniſter des Innern: 


9 J. A 
gez. Blanchard. 


+ 


v. Mützow. 

Die „Korr. Stefani“, hatte kürzlich die Nachricht ges 
bracht, daß Kardinal Hohenlohe ſich zum Vermittler zwiſchen 
Bapft und Kaiſer erboten habe, und dieſe Lüge ſucht das italieniſche 
(Organ heut durch folgende Enthüllung zu überbieten: 

Einige deutſche Biſchöfe haben zur Kenntniß des Vatikan's ge⸗ 
kracht, daß fie durch den Brief des Kardinals edochowski an 
den Pfarrer Bronk in Diasky (das ſoll heißen: Brenk in Piaski, 
Red. d. Poſ. Ztg.) mit ihren vorher erhaltenen Weiſungen in Kon⸗ 
At gerathen find. Dieſen Brief (das wiſſen wir aus ganz guter 
Quelle) hat Ledochowski geſchrieben, ſobald im Vatikan bekannt ges 
vorden war, daß der Pa Hi die ihm von Hohenlohe angebotene Ver⸗ 
Mittelung angenommen (1 hatte; und Ledochowski ſchrieb ihn auf 
Antrieb der intranſigenten Kardinäle, welche von der durch Hohen⸗ 
ohe verſuchten Verſöhnung nichts wiſſen wollen. 5 

Gut gelogen! Aber dieſe frivolen Entenzüchter, welche über die 
Vorgänge im Vatikan ſo gut unterrichtet ſein wollen, kennen nicht 
nmal ordentlich die Namen, um welche es ſich handelt. 

— Poſen iſt in der letzten Zeit in muſikaliſcher Hinſicht ſozuſagen 
Kusgehungert“ worden. Mit um fo größerem Intereſſe darf man 
Aber einem Konzert entgegenſehen, welches morgen (Sonntag) im 
ügenſaale ftattfindet. Daſſelbe wird von Frau A. Schäfer (der 
Sattin des früheren Theaterdirektors) unter Mitwirkung der Herren 
N ürich und Böttcher ſowie einer hieſigen Dilettantin veranſtaltet. 
Das uns vorliegende Programm zählt 10 mit Geſchick und Geſchmack 
dusgewählte Piecen für Geſang und Pianoforte auf, welche ſowohl 
Ne ältere als die neuere Muſik repräſentiren. Wir ſind überzeugt, 
baß das Konzert in dieſer muſikloſen Zeit ein zahlreiches Publikum 
derſammeln wird; unſrerſeits ſei daſſelbe hiermit angelegentlich 
ſupfohlen. was 4 > 4 7 
AN Eine Hausſuchung wurde Freitag Mittag durch den Polis 

Rommiſſarius Ventzki in der Nedaktion des „Kurver Poznanski⸗ 
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Verfügung der bromberger Oberpoſtdirektion betreffend die Korre⸗ 
bondenzen des Grafen Ledochowski. Die Reviſion blieb reſultatlos, 
a das Manuſkript ſchon en von der Redaktion verbrannt worden 
Far. In derſelben Angelegenheit fand heute (Sonnabend) eine zweite 
[pausſuchung in der Wohnung des Kaplans Dr. A. Kantecki (Chef⸗ 
edakteur des „Kuryer“) und des Herrn Gayzlerx (verantwort- 
Ger Redakteur des „Kur.“) ſtatt. Die Reviſion blieb ebenfo ve 
ultatlos wie die Tags zuvor in der Redaktion vorgenommene. 


er Auf dem Sopiehaplatze, welcher bekanntlich in ſeinem ge⸗ 
aſterten mittleren Teile zu den Wochenmärkten benutzt wird, ſollen 
Rarkirſteine, welche jedoch nicht hervorragen, angebracht werden, um 
ge verſchiedenen Marktreihen beſſer von einander fcheiden zu kön nen. 
baben alsdann die Verkäufer nach dieſen Steinen genau ihre 
ſeeihen inne zu halten und ebenſo find danach die Bänke zu ſtellen, 
dubrend bisher durch den Umſtand, daß nicht beſtimmt vorgezeichnete 
ien vorhanden waren, ſoft die größte Verwirrun hervorgerufen 
| leg den iſt, die ſich ſpäter, bei überfüllten Markte ſchwer beſeitigen 
e r, In der Wilhelmsſtraße wird gegenwärtig die Umwährung 
es kleinen Gärtchens in der Ecke zwiſchen dem Kaufmann Lißzkowski⸗ 
den und Wittwe Weichert’ichen Grundſtücke abgebrochen, indem, wie 
ſweits mitgetheilt, dieſes Gärtchen kaſſirt werden ſoll Es iſt daſſelbe 
die wir hören, für 4000 Thlr.) der Wittwe Weichert vom Kaufmann 
ſiſkowsti abgeiauft worden und beabſichtigt der Letztere das Erdge⸗ 
oß feines Gebäudes nunmehr zu Läden einzurichten. Um einen 
N hugang zu denſelhen zu gewinnen, war der Ankauf des Gärtchens er⸗ 
urderlich. Der Platz auf welchem ſich dieſes bisher befand, wird 
Jepflaſtert, und dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


„e Die hieſige polniſche Theatergeſellſchaft, die während 
r Sommerſaiſon in feinem Sommertheater zu Warſchau gaſtirte, 


bird mit dem 1. i ückkehren und ihre Vorſtellungen 
e —— hierher zurückkehr hre Vorſtellung 


r Verkauf. Das bisher der Rentiere Kuhnke gehörige Grundſtück 
5 Gerberſtraße 38, Auf-Ipelhem im vorigen Jahre ein aſtöckiges 
Sohngebäude errichtet wurde, ift in dem beutigen Subhaſtations⸗ 
Bine von dem Kaufmann H. J. Remack für 114,000 M erſtanden 

en. 


„ r. Der polniſche Verein junger Kaufleute unterhält eine 
endſchule für Lehrlinge, in der geftern zum Schluſſe des Schul⸗ 
es die öffentliche Prüfung ftattfand, Es wurde im Rechnen, in 
kaufmänniſchen Buchführung, im kaufmänniſchen Briefſchreiben 

i legten dabei, wie der „Diennil“ 


t, und leg wie. 
Ai b ge Fertigkeit an den Tag. 


heilt, die Schüler eine re 


und i - h 
Mitt u der Geographie geprü 


Fu ; a de i ; 
um Schluſſe erhielten dieſelben eugniſſe, und einer von i nen eine 
brämſe. Mie Schule wurde während des abgelaufenen Schuljahres 


don 


ker. 
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40 Schülern beſucht. Der Prüfung wohnten viele Prinzipale bei. 
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N die Geſchäftsſprache der Behörden, Beamten und politiſchen Kör⸗ 


alten. Es handelte ſich um Auffindung eines Manuſkripts über 


Truppe Miß Paula, Mlle. Fleurette und Mr. Gertiny, von denen 
insbeſondere die erſtere ſowohl durch Anmuth und Erſcheinung wie 
durch Kraft und Gewandtheit auszeichnet. Unter den Mitgliedern der 
Balletgeſellſchaft iſt beſonders Herr Lederer als gewandter Tänzer 
hervorzuheben. 

s Unfall. Ein Bäckermeiſter von außerbalb fi te geſtern Nach⸗ 
mittags auf der Bahnhofsſtraße dem Pferde eines hieſigen Kaufmanns 
dadurch eine ſtarke Verletzung zu, daß er demſelben durch ungeſchicktes 
gen mit der Deichſel ſeines Wagens an die Bruft fuhr. Der 

toß war ſo heftig, daß das Kopfende der Deichſel abbrach. 

r. Trichinen. In dem Fleiſche eines Schweines, welches von 
einem Fleiſcher in Jerzyce geſchlachtet wurde, ſind Trichinen gefunden 
worden. Auf Veranlaſſung der Polizei wurde das Fleiſch in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Weiſe vernichtet. 

E der bisher im Kollegium der Tal. General⸗Kommiſſion für 
die Provinzen Pommern und Poſen behufs ſeiner Ausbildung be⸗ 
ſchäftigte 9. pedal Komſſar Perrin iſt, wie der „Staatsanz.“ 
meldet, als Spezial⸗Kommiſſarius zu Stargard in Pommern angeſtellt. 

— Ueber den Zuſtand des beim Manöver verunglückten Major 

Winterberger vom 59. Poſenſchen Regt, erfährt der „Niederſchl. 
Anz.“, daß derſelbe ſich recht befriedigend geſtaltet. Ein Rippenbruch 
hat erfreulicher Weiſe nicht ſtattgefunden, der Verletzte — nur 
Quetſchungen an der Hüfte erlitten, die zwar ſchmerzhaft, aber nicht 
gefährlich ſein ſollen. , 

Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 17. 
bis 23. Sept. 9 zu den Sehr lg e be eden worden: 

I) 50 Geburten (13 mehr als in vorhergehender Woche) und 
1 85 8 3 und 24 weibliche, darunter 8 uneheliche, — Zwil⸗ 
ingsgeburt. . 4 / Ö 

920 29 Sterbefälle (alſo 12 weniger als in voriger Woche). Die 

Zahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 21. Von 
den Geſtorbenen waren 17 männlich, 12 weiblich und befanden ſich 
darunter 15 Kinder unter einem Jahre und 2 Todtgeburten. 

3) 12 Eheſchließungen. Von Dielen waren: 3 rein evangeliſch, d. h. 
beide Theil evangeliſch, 7 rein katholiſch, 1 rein moſaiſch. Bei 1 Miſch⸗ 
ehe war der Mann katholifch die Pu evangeliſch. 13 der Ge⸗ 
borenen ſtammen aus een aus katholiſchen, 9 aus mo⸗ 
ſaiſchen, 3 aus gemifchten Ehen. Von den 29 
evangeliſch, 23 katholiſch, 2 moſaiſch. 

r. Diebſtähle. In einem hieſigen Pfandleihhauſe ſind auf den 
Namen einer fiber beſtraften Perſou ein ſilberner Theelöffel, gez. 
M. M. und ein filberner Eßlöffel, gez. M. a. B. N., welche beide wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Diebſtahle herrühren, verſetzt worden. — Geſtern 
Nachmittags wurde ein Arbeitsburſche verhaftet, welcher von einem 
durch das berliner Thor fahrenden Wagen Kohlen geſtoblen hat. — 
Ein vor kurzer Zeit einem hieſigen Gelbgießer geſtohlener Mörſer iſt 
bei einer auf der Schrodka wohnenden Arbeiterfrau ermittelt worden, 
este will ihn von einer unbekannten Frau zum Verkaufe erhalten 
haben. — In der Berlinerſtraße iſt einem Stubenmädchen aus un⸗ 
verſchloſſenem Lolale eine ſchwarz emaillirte goldene Broſche im 
Werfhe von 24 Mk. geſtohlen worden. 

A. Koſchmin, 20. September. [(Kreislehrerkonferenz. 
Geſtern Pu unter dem Vorſitz des e e aſtor 
Auſt⸗Dobrzyza die diesjährige Lehrerkonferenz für die evangeliſchen 
Lehrer des Kreiſes Krotoſchin ſtatt. Es hatten ſich außer dem Vor⸗ 
ſitzenden zwei Geiſtliche, die Seminarlehrer und % en 30 Lehrer ein⸗ 

efunden und wurde die Konferenz mit Geſang, „ 5 bleib mit deiner 

Snade“, eröffnet. Kantor Storch⸗Krotoſchin hielt mit den Kindern der 
1. Seminarſchulklaſſe eine Lehrprobe über die nützlichen einheimiſchen 
Vögel; Lehrer Lange ⸗Ladenberg referirte ausführlich über 
die Behandlung des orthographiſchen Unterrichts auf den drei Stufen 
der Volksſchule. Das Korreferat hatte Kantor 5 ner⸗Zduny über⸗ 
nommen. Nach e Debatte nahm die Konferenz die her 
des Korreferats, welche mit denen des Referats übereinftimmend aber 
kürzer chen waren, mit kleinen Abänderungen an. Die Erörterungen, 
an welchen ſich Seminardirektor Schönwälder und Oberlehrer 
Dr. Thiemann betheiligten, waxen lebhaft und anregend. Eine von 
der Regierung übermittelte 8 wi — — 8 
eren zur bei ung eines Emeritenfonds, wurde 

j RT und baden eltend Veniacht, daß die auskömmliche Penſioni⸗ 

Tung Der Emeriten Pflicht des Staats reſp. der Kommunen ſei. 
Zu ent wurde eine ab Ochulleh der Regierung mitgetheilt, wonach 
in Zukunft als Fibel und Schulleſebuch nur die von Engelin, Dietlein, 
Jütting Bock und einige andere in Gebrauch kommen tollen. Der in 
den Schulen hieſiger Gegend faſt allgemein eingeführte preußische 
Kinderfreund von en. und Vetter iſt demnach von dem ferneren 
Gebrauch ausgeſchloſſen. Die Konferenz konnte ſich für keins der em⸗ 
pfohlenen Bücher entſcheiden, da nur einzelne Mitglieder Kenntniß 
von dem Inhalte derſelben genommen hatten und wurde die Sache 
vertagt. Wer die Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten kennt, welche 
die Einführung eines neuen Leſebuchs dem Lehrer verurſacht, wird 
die Bedenken der Konferenzmitglieder zu würdigen wiſſen. Dabei fällt 
ins Gewicht, daß in Folge der vom Kultusminiſter angeſtrebten ethno⸗ 
grapbiihen Reform, die Lehrer nach wenigen Jahren wieder vor der 

kothwendigkeit ſtehen dürften, ein neues Leſebuch einführen zu müſſen. 

Die empfohlenen Bücher ſtimmen in der Orthographie ſo wenig über⸗ 
ein, daß die Kinder, welchen nach pädagogiſchen Grundſätzen das Leſe⸗ 
buch Norm ſein ſoll, verwirrt werden, wenn ſie im Falle eines Um⸗ 
uges bald dies, bald ein anderes Leſebuch benutzen müſſen. Die Kon⸗ 
ſebenzmitglleber waren daher der pen daß die Einführung eines 
neuen Leſebuchs, abgeſehehen von dem Koſtenpunkt, jetzt noch nicht 
zeitgemäß ſei und bis dahin verſchoben werden möchte, wo das Unter⸗ 
richtsgeſetz erlaſſen und die dug, e da Reform zum Abſchluß ge⸗ 
kommen ſei, auch wurde gewünſcht, daß dann daſſelbe Buch mindeſtens 
im ganzen Regierungsbezirk zur Einführung gelange, damit die Schüler 
bei dem [Ortswechſel nicht genöthigt würden, immer wieder andere 
Bücher anzuſchaffen. 1 
Bunig, 21. September. [Prämiirung.] Bei der am 
12. d. M. zu Breslau ſtattgefundenen Bienenausſtellung 
deutſcher und öſterreichiſcher Bienenwirthe hat ſich auch der hieſige 
Bienenverein Sierakowo betheiligt und iſt der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Bäcker⸗ und Müllermeiſter Lenzer aus Sarne, in Folge feiner 
vorzüglichen Honigerzeugniſſe prämüirt worden. 

Bromberg, 22. September. [Kommunales. Herbſtſchießen. 
Attentat] Zu dem SiadtverärhmetenrKongreh in Ber⸗ 
lin wird von hier aus Herr Side dame werden. — Bei dem 
geſtrigen a bſtſchie ßen ment ießen) machte der der⸗ 
zeitige S 5 512 Herr Ed. Dietz, die beſten Schüſſe. Abends 
vereinigten ſich die Kameraden zu einem Souper, während im Königs⸗ 
faale die ſtädtiſche Kapelle konzertirte und einige der früheren Mit⸗ 

lieder des Sommertheaters Vorſtellungen gaben. — Als geſtern Abend 
er Reſtaurateur Gröning in Brenkenhof ſeinen Laden ſchließen wollte 
und vor die Thür des Hauſes getreten war, erhielt er plötzlich einen 
Seen Huf 5 a gel A ex. nieberftürgte 7 75 in ae 
oſem Zuſta in us gebracht werden mußte. Die polizeilichen 
Recherchen nach dem Thäter ſind im Gange. 5 (Bed. 319 
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Der Abgeordnete für Yofen. 

Herr Kreisgerichtsrath Döring, welcher demnächſt nach Erfurt 
überſiedelt, ſendet uns folgendes Abſchiedsſchreiben mit dem Erſuchen, 
daſſelbe in unſerer Zeitung aufzunehmen. Dieſes Schreiben lautet: 

Im Begriff, die Provinz Poſen für immer zu verlaſſen, drängt 

N einige letzte Worte an ihre deutſchen Bewohner zu 
richten. 
Man kann nicht, wie ich, 26 Jahre der Provinz und davon 15 
Jahre der Stadt Poſen angehört haben, ohne daß ſich daran Tau⸗ 
4 7 von Beziehungen knüpfen, welche im Momente des Scheidens 
aft ohne Ausnahme zerreißen. : 

Und fo rufe ich denn allen lieben und werthen Freunden und 
Bekannten, Kampf⸗ und Geſinnungsgenoſſen, denen ich zum Abſchiede 


eſtorbenen waren 4 


— 


nicht noch einmal die 
müthiges und herzliches Lebewohl zu! { 

Zu a r dankbarer Erinnerung 
Poſen verpflichtet. Zweimal hat mir dieſe 
erwieſen, welche ſie zu verleihen hat, indem ihre deutſche 
ſchaft mich im Jahre 1870 und wiederum einſtimmig im Jahre 1873 
zu ihrem Vertreter im Abgeordnetenhauſe gewählt hat. 

Wäre es mir vergönnt geweſen, mich noch einmal an den hieſigen 
Wahlen zu betheiligen, ſo würde ich öffentlich erklärt haben, wie ich 
ent thue, daß ich mich verpflichtet halte, jede Wieder 
wa 
mir nicht geſtatte, die ſchweren Pflichten dieſes höchſten Vertrauens⸗ 
amtes in dem Umfange und mit der Energie und Ausdauer zu er⸗ 
füllen, wie es ein gewiſſenhafter Mann als ein ſittliches Gebot empfin⸗ 
det. — Das Beugniß We kann ich mir in aller Schlichtheit 
und Rückhaltsloſigkeit ausſte W es mir an gutem Willen, nach 
meinen Kräften zu wirken und zu ſchaffen, nie gefehlt und daß nur 
See e Ueberzeugung meine Voten beſtimmt hat. 


ag denn auch mein letztes Wort, das ich hier ſpreche, offene 


Ohren und eine gute Stätte finden. 

Ihr Deutſche, die Ihr an des Reiches Grenzen im Oſten wohnt, 
von Euch erwartet und hofft die deutſche Nation, daß Ihr Euch bes 
währt als des Reiches Grenzyüter und Kronenwächter. 

Seid wachſam! Laßt Euch nicht bethören und in Sicherheit ein⸗ 
wiegen von Vertuſchern und Schönfärbern, die Euch vorreden wollen: 
„nur auf der Oberfläche dieſer Provinz ſei Unruhe vorhanden“ 
Gegentheil. Die nationalen Gegenſätze haben mit tiefen Spalten diefe 
Provinz zerriſſen, und wer Ohren hat, zu bören, der hört das Arbei⸗ 
ten von Tauſenden unterirdiſcher Minirer, die ſich bemühen, dieſe 
8 zu einer unausfüllbaren und unüberbrückbaren Kluft zu er⸗ 
weitern. 

Haltet treu zu Preußen, das Euch ſo zu ſagen Euer deutſches 
Vaterland erſt wieder gegeben hat, indem es Euch als Preis ſeiner 
Siege dem Reiche als ein untrennbares Glied anfügte. Haltet feſt 
an Kaiſer und Reich! — Kaiſer und Reich werden Euch bewahren 
und beſchirmen, denn in Euch beſchirmen und bewahren fie fürderhin 
eigenes Fleiſch und Blut. 


aßt Euch nie in Bündniſſe oder Sen mit den inneren 
i 


Gegnern Preußens und Deutſchlands ein. Kurzſichtige Klugheit und 
Parteileidenſchaft, welche fie anräth, kommt dabei regelmäßig zu kurz. 
Und Gegnern Preußens und Deutſchlands bereitet Ihr einen legalen 
Boden für maßloſe Ueberhebungen; denn Gegner Aale ich n und Deutſch⸗ 
lands ſind und bleiben ſie, ganz gleihgiltig ob fie ſich um ein ultra⸗ 
montan⸗reaktionäres oder um ein Banner ariſtokratiſcher Libertät 
ſchaaren. — Streckt daher nie die Waffen ohne Kampf. — © 
bisher, geſetzlicher Freiheit Fahnenträger! Nur geſetzliche Frei⸗ 
heit webt ein einigendes Band um alle Vaterlandsgenoſſen. 

Hört nicht auf die Reden und Phraſen der Intereſſen⸗Vertreter, 
die Euch durch Wechſel der Firmen und Verkleidungen zu täuſchen 
verſuchen. Mögen ſie jetzt noch in momentaner Verſchämtheit ſtatt 


Feudale ſich „Deutſch⸗ Nationale“ „Agrarier“ oder ſonſt wie nennen. 


Es find und bleiben ‚diefelben Männer und Ideen, welche in der Zeit 
ihrer Herrſchaft unvergeßliche Monumente der Zerklüftung Preußens 
und der Erniedrigung Preußens und Deutſchlands errichtet haben. 
Wenn Ihr nicht müde werdet mit deutſchem Schweiße den Boden 
zu düngen und mit deutſchem 1480 und deutſcher Ausdauer den 
Nationalwohlſtand zu heben durch Werke des Gewerbes und rüſtige 
Thätigkeit in Handel und Induſtrie; wenn immer mehr eiſerne Schie⸗ 
nen wie Arme von Deutſchland aus dieſe Provinz umklammern wer⸗ 
den; wenn fenen und Verwaltung auf dem Wege, den ſie in 
jüngſter Zelt betreten haben nach langer Verſäumniß ferner unent⸗ 
wegt fortichreiten werden; wenn immer feſter und in. Einheit geglie- 


derter das deutſche Reich ſich geſtalten wird, dann wird erfüllt fein, 


wo ein Deutſcher, von fern ber kommend, wenn er den Boden dieſer 
Ben betritt, ſich nicht mehr als Fremdling auf anders geaxteter 
rde fühlen, vielmehr glauben wird, die Luft der Heimath zu athmen. 
Das walte Gott! 
Poſen, den 23. Septbr. 1876. f Dörin 9 
9 - Rath, Mitglied des 
„ Abg.⸗Hauſes für Poſen. 


Stants- und Volkswirthſchaftt. 


en Serbiſche Anleihe. Der „Golos“ konſtatirt, daß die Be⸗ 
rechnung der Entrepreneure der ſerbiſchen Anleihe, die ne fo leb⸗ 
baft geäußerte Theilnahme des ruſſiſchen Volks für die Slavenſache, 
der man durch Placfrung feines Kapitals unter gewöhnlichen, recht 
günſtigen kommerziellen Bedingungen in den ſerbiſchen Obligationen 
einen großen Dienſt leiſten könne, rechneten, nicht eingeſchlagen ſei. 
Das Blatt ſchreibt: „Die Plazirung der genannten Papiere in pe⸗ 
tersburger Banken und Bankier⸗Komptoirs geht, wie man uns zu 
unſerem nicht geringen Erſtaunen mittheilt, Jo fan, daß die Sub- 
ſkription noch nicht einmal die eine Million Rubel gedeckt hat, welche 
der Meder Regierung auf Rechnung der Anleihe als Avance aus⸗ 
ezahlt worden iſt. Wir zweifeln nicht, daß dieſe ſchmerzliche That⸗ 
ache nur eine Folge der ungenügenden Verbreitung der Nachricht im 
1 5 en kann, daß die Anleihe zu ſerbiſchen Kriegsbedürfniſſen 
eſtimmt iſt. 


Wöchentlicher PVrodunten- und Nörſenbericht 
von Hermann Meyer. 
Bofen, 23. September. Wir hatten während des größten Theiles 
der Woche regneriſches Wetter, welches heute einer chen 5 
Witterung Platz machte. Die anhaltende Feuchtigkeit hat die Kar⸗ 
toffeln vielfach zum Auswachſen gebracht, doch dürfte unter dem 
Einfluß des jetzt eingetretenen ſchönen Wetters die Ernte raſch vor 
ſich gehen und ſo ſpäteren Witterungs⸗Einflüſſen entzogen werden. 
Das Geſchäft in 
Roggen war recht lebhaft, da die Wife aus Sachſen fort⸗ 
dauert und der Konſum nicht minder ſtark kauft. Die Zufuhren 
blieben wegen der Feldarbeiten noch immer gering. Einige größere 
Poſten rue Waare wurden zur Winterabladung von u 5 
gekauft. Bei den dortigen neuen ſchönen Qualitäten dürfte leicht ein 
größerer Import von Rußland ſtattfinden und dann auf unſere 7 
umſo nachtbeiliger wirken, als auch die inländiſchen Zufuhren bald 
ſtärker eintreffen werden. Man zahlte am Landmarkte 162—172 Mk. 
per 1000 Kl. An der Börſe blieb das Geſchäft ruhig. Per Frühjahr 
lagen einige Kaufordres vor, welche prompt rledigung fanden. Die 
roßen Läger in Berlin und Stettin, ſowie die dort täglich eintref⸗ 
enden ruſſiſchen Waaren machen eine Hauſſeſtrömung wenig wahr⸗ 
ſcheinlich obwohl, der Bedarf nach Waare letzt gut if. Man zablte 
per We 155—154 Mk., per Frühjahr 154,50 per 1000 Kl. 
Weizen, Gerfte und Hafer unverändert. 

„Spiritus ging nach anfänglicher Feſtigkeit rapive im Preife 
zurück. Der Rückgang baſirt jedenfalls in erſter Reihe auf dem noch 
immer drei Millionen Liter betragenden Lager in Berlin, von en 
Abnahme nichts zu merken iſt. Die anlangende neue Waare genügt 
dort dem ſchwachen ee Für das Frühjahr war Hamburg Ver⸗ 
käufer, anſcheinend in Deckung ruſſiſcher Abſchlüſſe. Die Konſumenten 
zeigen eine ſo ſeltene Zurückhaltung in Deckung ihres Bedarfes und 
der Begehr iſt wider Erwarten ſo ſäwach für loko, daß auch bei uns 
die in kleinen Pöſtchen herankommende neue Waare nur bei der 
Spritfabrik Unterkommen findet. Der im September gewöhnliche 
1 von Rohwagxe nach Sachſen und Süddeutſchland, welcher 

n 


auch Anfangs dieſes Monats recht rege war, hat gänzlich nachgelaſſen. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt auch 55 fernerer Rückgan nich 2 
welchen der fehlende Bedarf momentan auch rechtfertigt. 


ſchloſſen, w g 
genmergin iſt im Auge zu behalten, daß der Ausfall eines 


} . lusfall eines größeren 
Prozentſatzes in der Ernte nicht wegzuläugnen iſt, daß die 


roduk⸗ 


tion unter ſolchen Ernteverhältniſſen dei niedrigen Preiſen den Betrieb 


eimzuſchränken gezwungen fein wird, weil dann das Rohmaterial 
beſſere Verwerthung findet, und daß dagegen der Bedarf ſeitens der 


Hör. 8 ies Tinte THE 9. 
Hand babe drücken können, biermit ein weh⸗ 
HP ich mich der Stadt 
tadt die höch 17 — 

er⸗ 


abzulehnen, weil der ſchwankende Zuſtand meiner Geſundheit 


eid, wie 


Man 


onirmeit 
Lager in Berlin Helivcivung 


5 9 11 „ „„ ee 1 1 
treten gezwungen fein werden — und früher oder fpäter muß dies 
geſchehen — dann dürfte ſich das heutige Verhältniß genau umkehren 
und die Minderproduktion Schwer in die Waagſchaale fallen. An un⸗ 
ge Börſe folgte man dem berliner Rückgang und beſonders vordere 
ermine erlitten ſtarke Einbuße. Bezahlt wurde für Sept. 515 —4 
April⸗Mai 50,8— 49,6. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 20. September. Die letzten in der Liſſauer' chen 
Mordſache zur Haft gebrachten vier Perſonen, der Kommiſſionär 
Dickhoff, der Zigarrenar eiter Schnur, der Schloſſer Max Heſſe und 
die Wittwe Romann haben ein Geſtändniß bisher nicht abgelegt und 
die gegen ſie erbrachten Beweiſe ſind für ihre Schuld an dem Morde 
fo ſchwach, daß darauf hin die Staatsanwaltſchaft ſchwerlich wird 
eine Anklage erheben können. Von dem aus dem Nachlaß der Er⸗ 
mordeten fehlenden Gelde iſt bei keiner der vier Perſonen nur das 
Mindeſte ermittelt worden. Erwieſen iſt, daß Dickhoff nach dem 
Morde zwar ein Haus gekauft hat, daß dieſer Kauf aber nur ein 
Schwindelkauf geweſen iſt, da er nicht einen Pfennig gezahlt und 
daſſelbe ſofort wieder mit einem erheblichen Nutzen verkauft hat. 
Wahrſcheinlich wäre die Entlaſſung aus der Haft bereits erfolgt, 
wenn nicht zur weiteren e verſchiedene Diebſtähle und Heh⸗ 
lereien, an denen jene Perſonen etheiligt ſein ſollen, Veranlaſſung 
gegeben hätten. 

Wanda Bogdani. Berliner Blätter brachten vor Kurzem 
die (auch von uns reproduzirte) Nachricht, die polniſche Sängerin 
Wanda Bogdani (geb. v. Klee kowska und iegige Gräfin van der 
Meere) ſei in Bukareſt wegen betrügeriſchen Schuldenmachens ver⸗ 
kat worden. Wie der bieſige „Dziennik Pozuanski“ mittheilt, be⸗ 
ruht die Nachricht auf einem Irrthum, da die Sängexin ſich gegen⸗ 
wärtig in Berlin befindet, wo ſie demnächſt in einem Konzert aufzu⸗ 


treten gedenkt. 
* Dirſchau, 19. Septbr. Ein ſcheußliches Verbrechen iſt 
am 18. d. Mts. Abends 9 Uhr bierſelbſ verübt worden. Der Arbei⸗ 
zer Adolf Neumann aus Kl.⸗Zeisgendorf, 22 Jahre alt, war am 18. 
„ M., alſo am Jahrmaxktstage, in der hieſigen Stadt und entzweite 
ſich Abends auf dem Dampfmühlenplatze beim Karouſſelfahren der⸗ 
maßen mit ſeiner Braut, der 22 Jahre alten unverehelichten Bertha 
Wiktſchonke, im Dienſte des Kaufmanns L. Hirſchfeld hierſelbſt, ſowie 
mit dem Bruder der W., dem Arbeiter Friedrich Wittſchonke von hier, 
daß es zwiſchen N. und dem F. W. zum Handgemenge kam und die 
Bertha W. ihm erklärte, daß ſie . n nichts von ihm wiſſen wolle. 
Hierauf gingen die Geſchwiſter W. zu ihren in der Schloßſtraße 
wohnenden Eltern, den Arbeiter Johann ante [ne Eheleuten, 
während N. ſich nach Hauſe zu — — en ſchien. Die Bertha W. ver⸗ 
ließ Abends gegen 9 Uhr das elterliche Haus, um ſich in ihren Dienſt 
bei H. in der Berliner⸗ und Marienburger Straßenecke zu begeben. 
Auf dem Wege dorthin traf fie den N., welcher ſie bis zum H. ſchen 
auſe begleitete und dann vor der Thüre, als ſie Ihm wiederholt er⸗ 
lärt hatte, daß fie von ihm nichts wiſſen wolle, ihr einen Dolch in 
die Bruſt ſtieß, wonach er ebenfalls Hand an ſich legte und ſich mit 
dem Dolche einen Stich in die Bruſt verſetzte. Die Bertha W. ſtürzte, 
um Hilfe rufend, in das Haus und gah bereits nach wenigen Minuten 
ihren Geiſt auf, während ihr Mörder ihr nacheilte und im Hausflur 
zwar beſinnungslos zuſammenbrach, jedoch 50 nicht lebensgefährlich 
verletzt hatte. Aerztliche Hilfe ſowie die Polizei waren ſofort zur 
Stelle. (D. A.) j 

* Köln, 18. September. Der ehemalige Direktor der rheiniſchen 
Effektenbank, Guſtav Horn, welcher am 31. Juli d. J. von dem 
königl. Zuchtpolizeigerichte in erſter Inſtanz zu einer Gefängnißſtrafe 
von drei Jahren verurtheilt wurde und gegen dieſes Urtheil Berufung 
eingelegt hat, befindet ſich, wie die „Köln. 155 meldet, auf flüch⸗ 
tigem Fuße. Wie es heißt, bat Herr Horn ſchon vor längerer 
Zeit ſeinen in Bonn genommenen Wohnſitz verlaſſen. 

* Poſt⸗ und Telegraphendieb. Nach einer Mittheilung des 
Kreisgerichts zu Hildburghauſen iſt der Poſtaſſiſtent Wiggers aus 
Themar der Unterſchlagung von 14,000 Mark Poſtgeldern verdächtig 
und am 12. September cr. flüchtig geworden. Die kaiſerliche Ober⸗ 
el zu Erfurt hat auf die Wiedererlangung deſſelben 150 

ark Belohnung geſetzt. — Der ſteckbrieflich verfolgte Telegraphiſt 
Schildhauer, welcher aus Iſerlohn nach Defraudation einer großen 
Geldſumme geflüchtet war, iſt in Nürnberg verhaftet worden. Von 
dem veruntreuten Gelde fanden ſich bei der Verhaftung ng über 
2500 Mk. vor. Auf die Feſtnahme des Defraudanten, der bereits 
ſeiner That geſtändig iſt, war eine Prämie von 300 Mk. ausgeſetzt. 

* Galgenhumor. Die Frau des Miskolezer Eiſenbahnſchloſſers 
Balog fand eines Tages, als ſie vom Platze heimkehrte auf der Tiſch⸗ 
Ken Folgendes mit Kreide geſchrieben: „Frau! Wenn Du etwas 
ehen willſt, ſchau' in den Rauchfang!“ Die Frau ſieht hinauf und 
erblickt dort ihren Mann — erhenkt. £ 

* Zadeln ift leichter als Gutmachen. Das hat wieder ein⸗ 
mal ſeine Beſtätigung durch John Caardron erfahren. Derſelbe, ein 
Schänkwirth, hatte kaum in Norwich (England) auf einem Meeting 
feine Entrüſtung über Türkengreuel kund gegeben, da ging er 
nach Hauſe und hämmerte mit einem Uhrgewichde derartig auf ſeine 
Gattin los, daß dieſe vom Kopf bis zu den Füßen mit Beulen bedeckt 
war. Er wird dafür ſechs Monate im Gefängniß zu büßen haben. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in Klony Schrodaer Kre ſes be⸗ 
legene, im Hypothekenbuche von Klony, kurs-Maſſe gehören ei im Grundbuch 
Vol. 84 Pag. 185 seg. eingetragene, der Herrschaft ſelzynek für 
der Wittwe Eva v. B oeiſzewska, Adolph Kuttner eingetragene Hypo⸗ 
v. Niemojewska und dem am 19. thekenforderungen von 6000 T 
Oktober 1869 en, reſp. 2. Otte welche am 
v. Bloeiſzewski gehörige Rittergut, 5 ) 
deſſen Beſih el auf den Namen der + tober 1876 
Genannten berichtigt ſteht, und welches Nachmittags 4 Uhr 

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 


mit einem Flächeninhalte von 410 Hek⸗ 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden 


Proclama. 
Zur Adolph Kuttner ſchen Kon ⸗ 


taren 05 Aren 10 Quadratſtab der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 1417, 
Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 726 Mk. veranlagt 
ift, fol im Wege der nothwendi 
gen Subhaſtation 


den 4. November d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts. 
zimmer Nr. 3 verſteigert werden. 
Schroda, den 16. uguft 1876. 
Königliches Kreisgericht 
Der Subhaſtations-⸗Richter. 


Holſteiner und 


ollen. if 
Reflektanten werden dazu hiermit ein. 
eladen. 
Wreſchen, den 21. September 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Der Konkurs Kommiſſar. 
Wr cr 4 
Möbel⸗Auktion. 
Montag, den 25. d. von 9 Uhr 
ab werde „ich Sapiehaplatz Nr. 6 ver 
ſchiedene Möbel, als: eine Plüſch⸗ 
arnitur, Kleider, Wäſche, Silber- u. 
ücherſpinde, 2 Bettſtellen mit Feder ⸗ 
matratzen, Patent- und andere Auszieh⸗ 
tiſche, Sophas, Stühle, Spiegel, Waſch⸗ 
tiſche mit Marmorplatten, 4 
Teppiche, feine Gardinen, 1 


Natives⸗Auſtern 
nn oebete Ycz Betten s Aitmn 
Jalius Buckow 


gegen baare Zahlung ver 
Zwei franz. W izenſteine 


wenig gebraucht, ſind zu verkaufen. Kah, 


A ee er, Moſchin.] Auktions⸗Kommiſſarius. 


hlr. und] Vormittags N Uhr, Nachmittags 


werde ich 8 Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts W̃ 
(Klein ⸗Bazar) 


ommoden | 


ift vom 1. Okt. zu verm. 
Waſſerſtraße 10 im Reſtaurant. 


wird ſof. zu erwerben geſucht. Näheres 


ſchwarzes Kreuz auf der Bruſt tragen und purvoi cet gevcah uw 
nehmen, Jedes Mitglied des Freicorps wird ausgezeichnet bewaffnet 
und mit einem Fläſchchen Strychnin (2) verſehen, um ſich den Tod 
geben zu können, falls es in die Hände der Muhamedaner fallen ſollte. 

Lied der Freiwilligen für Serbien, Ein chaupiniſtiſchee 
ruſſiſcher Poet, Herr Tugueneff, hat ein Lied für die nach Serbien 
gehenden Freiwilligen verfaßt, das voll leidenſchaftlicher Ausfälle 
Barn England iſt. Der Autor läßt die Königin Viktoria und ihre 
Damen mit Bulgaxenköpfen Croquet ſpielen. „Plötzlich“, ruft er aus, 
A die jüngſte Tochter der Königin, ein reizendes Kind, einen der 
Köpfe, der bisher weitab gelegen, bis zu den Füßen ihrer Mutter: 
den Kopf eines Kindes mit gelocktem Haare, feine blutloſen Lippen 
murmeln Vorwürfe. Die Königin ſtöß einen Schreckensſchrei aus! 
Eine unſagbare Furcht umwölkt ihre Blicke. . die Königin kehrt in 
ihren Palaſt zurück. Sie iſt allein und träumt. Ihre Augenlider 
enken ſich. . Oh Schrecken, der ganze untere Theil ihres Kleides 
iſt mit Blutflecken beſchmutzt. „Weg damit!“ ruft ſie. „Waſcht die 
Flecke ab, ihr Flüſſe Englands!“ — Nein, Majeftät, niemals wird 
das Königshaus Englands ſich von dieſem unſchuldig vergoſſenen Blute 
reinwaſchen können.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Juliu Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 23. September. Die offiziöſe „Wiener Abendpoſt“ meldet: 
Von authentiſcher Seite wird beſtätigt, daß ſämmtliche Großmächte 
ſich über die der Pforte vorzuſchlagenden Friedensbedingungen geeinigt 
haben. Die Baſis der Vorſchläge bilde das vom britiſchen Kabinet 
formulirte Programm. In Konſtantinopel werden nun unverzüglich 
Schritte gethan, um die Pforte zur Annahme der Friedensbedin⸗ 
gungen aufzufordern. Da die letztere bereits prinzipiell ihre Bereit⸗ 
willigkeit ausgeſprochen hat, den Wünſchen der europäiſchen Mächte, 
ſoweit es nur immer mit den Intereſſen des türkiſchen Reichs verein⸗ 
bar ſei, loyal zu entſprechen, ſo iſt an dem baldigen Zuſtandekommen 
des Friedens ſchwerlich mehr zu zweifeln. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 
du Barry 


REVALESCIERE ei 


Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dirfer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten b 
Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen, Leber⸗, Schwe © 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, 

uſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 

chwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſuchk, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 

i renbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen IE während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, 
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von 
der Geburt an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 
aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter Certificate vom r n Dr. Wurzer, Medicinal⸗ 
rath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr Campbell, Profeſſor Dr. Dede, 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Bréhan und vielen anderen 
hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 


Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 


Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Rova- 
lesciere hat meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz⸗ 
lich beſeitigt. 8. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht nes an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 

efoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 
er vollkommenſten Geſundheit. . N r 

Nr. 45270. J. Robert. Von feinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ 

besten en Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her⸗ 
eſtellt. 2 ; 

. Nr. 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufi⸗ 
gen Erſtickungen völli leer at . - 

Nr. 75971. Gutebefiser David Ruff von gänzlicher Erſchöpfung, 
ſehr Wee und ſchmerzhaftem Druck im Gehirn voll⸗ 

ändig hergeſtellt. Ban 
K 8 . 10. Marquiſe von Brehan, von Tjähriger Leberkrankheit, 
Schlafloſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 


Waaren⸗Auktion.] Große Auktion. 


Montag, den 25. 
und Dienſtag, den 26. d., 


meines Fabrikgeſchaͤftes: 


von 3 Uhr ab, ſtraße 1, die noch vorhandenen 


2000 Paar Herrenſtiefeln, 
Damen u. Kinderechuhe 


lhelmsplatz Nr. 10 


3 Weiß- . — 
urzwaaren, als Lein- anke 
wand, Shirting, Fig: Wolſſohn's Bazar, 
und Bettzeuge, Hemden, Breiteſtr. 1 
Röcke, 99 5 X Ze vis-a-vis der Rothen Apotheke. 
Gardinen, verſchiedene Blon Woran 
u. ſ. m., 1 

Dienſtag um 11 Abe | Thorn. 

kant deen J e 
öffentlich verfteigern. 


Rychlewskl, 


Kgl. Auktionskommiſſarius. 


8 


betrieben, ſich ſeiner 
Stall-, Speicher ⸗ u. Ke 


da 8 
Ein frequenter Gaſthof in der Stadt[Bromberger Vorſtadt 342. 


a Darlehne 


Eine pup. ſichere Hypothek von 
3000 ZUR. 


Exped. d. Zeitung. Berlin. Retourmarke beilegen. 


Verzugshalber und wegen Aufgabe 
Montag, 
den 25. u. Dienſtag den 26 d. M. 
und die darauf folgenden Tage werde 
ich in meinem Geſchäftslokal Breite⸗ 


un [meiftbietend gegen ſofortige Bezahlungſſtraße, neu und bequem ein⸗ 


end gelegenes, 
aus in dem 
eit Jahren mit Erfolg ein Hotel 
—— Lage, wie 
erräumlichkeiten 
wegen auch zum Laden⸗ oder Engros- 
Geſchäft eignet, ſoll wegen Erbſchafts⸗ 
RTER regulirung preiswerth verkauft werden. 
Näh. bei Wwe. Gudowiez. Thorn, 


a 10 pCt. jährl. und Ratenrückz an 
Offiziere, Beamte, Kaufleute und Pro⸗ 8 
feffioniften vermittelt d. General-Agenturſ welcher die gediegenſten belletriſtiſchen, 
Mariannenplatz 26, 3 Trp. zuſilluſtrirten und literariſchen Zeitſchriften 


77 Florian Köller, K. K. Milttärver „ Sie 
on Lungen⸗ und Fuftröhren⸗Fakarrd Gohficbminbel Mid: 
r. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 
Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſt⸗ 
übel und Nervenzerrüttung. 5 
Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf 
loſigkeit und . 0 5 
R 3 — Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Füßen ıc. 
N Die Revalesciere iſt viermal ſo nahrhaft als Fleiſch und 1755 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 


Et Reyalesciere % 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Ml. 
reife der Reyalescière . 5 97 h 
33 28 Mk. 50 5 
valescière Chocolatée 12 KR 1 Mk. 


50 21.2 Bi, 5 ME. 70 Pf, 1 


3 Mk. 50 Pf., 48 Taſſen 5 Mk. 70 P 
Revalesciere Biscuites 1 Pfd. 3 
a rr 


11 8 if | 
1, Otto € ar S 5 


(ame 
af; W 
8 

bh 
Joſeph Tanke; Nawiczt J. 


— 


Diefer Nummer liegt ale Sonntagsbeilage eine Rum 
mer der „Jamilienblätter“ bei. 

d Geheimmitt iſchwindel und Wiſſenſchaft. Nachſtehen“ 
des, gewiß wichtiges Urtheil eines Fachgelehrten wollen wir nicht um? 


terlaſſen, hiermit zur allgemeinen Kenntniß unſerer Leſer zu bringen, 
Zu wiederholten Malen und von den verſchiedenſten Seiten auf 


bendſten U 
eknickt er 


e) das P 
Leldenden. 


Profeſſor Dr. Mahler, Berlin 
Inhaber der goldenen Medaille für Wiſſenſchaft 
und Kunſt ꝛc. 


*) Preis incl. Verp. u. Gebr.⸗Anweiſ. 7 Mark. 


f f . Tribüne“ all 
ſprüchen voll genügt, welche ein Polikiker an eine größere 
ſtellen kann, während Eleganz des Stils und ſchwungvolle Spra 


enden und inſtruiren 


Auf der Vorſtadt Zawade Nr. 7 
iſt ein großer 3 
Gemüſe⸗Garten 


mit Wohnhaus ſof. zu verpachten 
oder zu verkaufen 


Min ſeit dem 1. April c. 
im Hauſe des Herrn Bedna- 
rewiez in Wreſchen Poſener⸗ 


Die erſte Sendung 
echter 
Teltower Rübchen 


empfangen heute 


W. F. Meyer lo 


gerichtetes Hotel, empfehle ich 
hiermit dem geehrten Publi 
kum, indem ich für gute Be⸗ 
dienung verſichere. 

Zugleich empfehle ich meinen 
Billardſaal, wie auch ſämmt⸗ 
liche Bier- u. Weingattungen |_ 

Wreſchen, im Septbr. 1876. 


Achtungsvoll — N 
Gardinen 


Jose ph v. Majewski. 
Ernst Rehfeld's | den verfiedenfen Gen 
empfie | 


“u tt ins, Leopold Rasch 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome), 
empfiehlt ihren Matt 57. 


Journal-Zirkel Jig Geschl. A. Haut 
r Jer ge . 


größter Auswahl billigſt b 


Gebr. Korach 


Markt 40. 


Reſter zu kleinen Zimmern, 
bedeutend herabgeſetzte 
Preiſen. 


sicherem Erfolge aue 
Dr. Holzmann, Kl. Gerber 


enthält, zur geneigten 8 
(Beilage.) 


eatheiligung. 


Nr. 670 Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 24. September 1570. 
— — ꝗ ꝗ—— p —— —— — It ä — ͤ G ͤGöẽ—ä—¾ãͤa . — tĩ ʃ—lx —³vↄ̃ —ä 8 


Aufgebot. 8 Berlinische E 
Meran kn eudjechere | Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſcaſt. 


verſicherungs- Aktien- Geſellſchaft Germa · 
Gegründet 1836. 


4 


Das Spezial⸗Magazin fertiger Damengarderobe | 
nia in Stettin unter dem 26. Juli = von 
4 ae ah Tao, 26. nn Julius Freund, 
und 26. Juli 1868, 26. Januar 1869, 


* 
*. 


. 
{ 
0 
{ 


1 75 ee 3, Pine Satan 19 55 15. Wilhelms pl. 33 Beſtand ultimo 1875. 
„ Rüdgewähreice Fi IE „ a Laufende Verfi 17,821 
ligt auf den Namen des Flei . ; aufende Verſicherungen „821. > 
gemeine When le zu Don ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ u. Winter⸗ Verſichertes Kapital l Mk. 81,135,500. 
er dem 28. Jul. 1865, 26. 5 26 Saiſon. Jertige Coſtümes und Schlafröcke. Kaiſer⸗ Garantie⸗Kapital 8 „ 21,112,900. 
Jill 1857 — Juli 1868, Paletots von 4 Thlr. an, Radmäntel, Jupons, Tuniques, Jährliche Prämien» urd Zinſen⸗ 4 
26. Januar 1809, 26. Juli 1870, 26. echte Sammet⸗Jaquettes von 12 ½ Thlr. an. Einnahme „ 3,616,523. 2 


uli 1871 ausgeſtellten Prämien⸗Quit · 
— und Ruücgewähreſcheine zur Po 
lice Nr. 119,428 ausgefertigt auf den 
Namen der Frau Chriſtiane, Marie 
Rüger geb. Weigt zu Poſen, ſind ver⸗ 
loren gegangen. er an dieſe Prä- 
mien ⸗Quittungs⸗ und Nüdgewäbrd- 
ſcheine als Eigenthümer, Erbe, Geflio- 
nar, Pfand- oder ſonſtiger Briefinhaber 
Anſprüche zu machen haben ſollte, wird 
aufgefordert, ſich mit denſelben bei uns 
und zwar ſpäteſtens in dem am 


4. November 1876, 


Vormittags ii an 
Gerichtsſtelle, Terminszim 
ne vor vn Herrn Kreisrichter 
Hückſtaedt anſtehenden Termine zu mel⸗ 


Die Geſammt⸗Reſerven betragen 19,1 pCt. des Ver⸗ 
ſicherungs⸗Kapitals, der höchſte Prozentſatz, der unter den 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften bisher erreicht 
worden iſt. u 

Ebenſo behaupten die Ak ien der Geſellſchaft an der 
Börſe den höchſten Cours (Mk. 2100 für eingezahlte 
Mark 600). f a 14 

Die Fonds der Geſellſchaft ſind auf unbedingt ſichere 
Art zinsbar angelegt. u | 

Obigen Zahlen braucht ein Weiteres über das altber 
kannte Inſtitut nicht hinzugefügt zu werden. 8 

Die Glſellſchaft ſchließt jede Art von Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungen — (von Mk 1000 bis Mk. 60,000) — gegen 


Julius Freund, 
15. Wilhelmspl. 15. 


. 


D FA FEER 
Pariſer 
RZ Eri · Cri E 
echt franz. Fabrikat (d. h. nicht 
zu verwechſeln mit inländ. größten⸗ 
theils unbrauchbaren Fabrikaten) 
pr. Groß M. 12. — bei Ab⸗ 
nahme von 5 . 25 Groß 
M. 10. — unter Nachnahme. 
J. Gensberger⸗Léon. 
Frankfurt a. M. Zeil 38. 


Bei dem Herannahen der kalten Jahreszeit empfehle meine fich Ds 
ſeit Jahren vorzüglich bewährt habenden x 


Luftzug-Verschluss- Cylinder 


zum Luftdichtmachen von Thüren und Fenſtern. . 
In vielen königl. und öffentlichen Gebäuden ſind ſolche zur An- 
wendung gebracht, worüber die gümftigften Zeugniſſe vorliegen. 
Die Vorrichtung iſt fo leicht, daß ſolche von Jedermann jelbft z 
angebracht werden kann. 
Für Fenſter in weiß, per Meter. — Mk. 13 Pfg. 
in braun, per Meter 15 8 


den, widrigenfalls er mit feinen An⸗ N zun, ee zu 1 
p 8 ewi⸗ „Packete in weiß, für 2 Fenſter ausreichend 0 FFC 0 
— amd pehfiabiet_ werden Toi in braun, für 2 Fenſter ausreichend. 3. 2 Die Neuheiten für die Herbſt⸗ und ſeſte und lehr ns ten N = 
und die Amortiſation der Prämien „ Thüren in weiß, per Meter TR Winter-Saifon in fertigen Klei auf Gewinn ohne 5 : 
Quittung und Nüdgewährsicheine, 55 in braun, per Meter 2. — on . dern, Jaquets und aletots Nähere Auskunft, Proſpekte und Antrags⸗Formulare 
Sek euer, SC > Pi Ic, Fa en © 3535 5 ern te Arndt ee Beige zur Benfagung * 
Berſicherten erfolgen wird, (H. 18508) nebft gedruckter Gelten egnwelfang 0 8 8 3 


Stettin, den 13. Juli 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 


Die neueſten 
Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Coſtumes (Modelle) 
ſowie Paletots u. Jaquet⸗ 


tes in Kammgarn, Buckle 
Escimo ꝛc. 


{ 28 Benjamin Schoen Poſen, Mühlenſtraße 24, den 18. September 18768. 
Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. f 2 2 
Marlt 25. Markt 55. Die General- Agentur 5 
Extrafeine Kieler Speck⸗ G. Hinischewsky. 1 
Bücklinge in Original⸗Kiſtchen 8 — 
von 38 Stück, & 3 Mark, 


zum Verſandt geeignet, em⸗ 


pfiehlt 
S. Samter jr, 
Wilhelmsplatz 12. 


eue Matjesheringe 


Emil Reichnow, 5 
Berlin W., Gr. Friedrichſtraße 56, a 
II 


Unter Gehalts-Garantie empfehlen wir: 
Superphosphat aus Knochenkohle und Knochenaſche, 
Ammoniak, und Blut; Blutmehl, Knochenmehl ge⸗ 
dämpft und aufgeſchloſſen, echten Leopoldshaller Kainit. 
BER Lieferung kann ſofort erfolgen. 

G. Fritsch & Co., 


Eckhaus der Krauſenſtraße. 


ortſchrittsmedaille 


Preismedaille Preismedaille 


London 


W. Spindler. 55 


| Färberei, Druckerei und Reinigungs - Anftaft I: d f be, 0 e z Poſen, Mühlenſtr. 40. 
e e ee , in Breite, AA erbte. Grete cg e _ Neben Mieiner fit 32 Sapren bier beſchemder Kup 
reifen. 1 9 5 1 = 92 ** Busch, Sapieha Kugler ' ſche und Me ſing⸗Waaren⸗Fabrit habe ich ein reich aſſortirtes 

a un . Kantorowicz, Friedri raße . " * g 

| — Tomski, see Hausgeundtük | Lager ſämmtlicher Kupfer⸗ und 

Poſen. Neue Str. 2. - in Gneſen ing⸗ 8 
SGrünberger Uinladung zum Abonnement N e erg Mejiingeyabrifate | 
5 5 + zu 5 g Näheres beim Kreisrichter Hahn zu als Küchen- & Wirthſchaftsgeräthe ferti e Ar 755 
1 3 f ben auf die illustrirte Modenzeitung: Wreſchen zu erfahren. farbeit f. w. errichtet 9 9 * 
1 Wein lau x | Gharlottendurger, Braun⸗ nere 81 x et ” Ar 1 ämmttiche 
1 chr Schön und füß, verſendet in kleinen I C T 1) 18 I A ſchweiger und Gothaer Cer⸗ eichzei En An e ich, aß ſämm che Nepara 
Mer Pfund 33 Pf. Wu = Doctat-, ſowie auch feinſte tu ren, groß un klin, dieſes Fach betreffend, ſtets ange» 
l Richard Fischer. das eee und Re Trüffel Leberwurſt, Vayonner nommen und pioinpt und billig ausgeführt werden. 
f LNenheiten! XXVI. Jahrgang. en eg Schinken, wenig gesalzenen J. Kry siewicz. 
1 eu elten! Jährlich erscheinen 48 Nummern mit 24 aſtrach. Caviar, Elbinger Voſen. St. Martinſtr. Nr. 65. 


Neunaugen, Hamburger Fett⸗ 
Bücklinge, Neuſchateler Käſe, 


grossen colorirten Modekupfern 
und 12 Schnittmusterbogen. — 24 Ar- 
beitsnummern mit ca 2000 Original-Illn- 
strationen, 400 Schnittmustern in 
natürlicher Grösse und 200 Stickerei-Vor- 
lagen; dieselben umfassen das gesammte 
Reich der Damen- und Kinder-Garde- 
robe für Haus und Gesellschaft, sowie der 
Leibwäsche und geben genaue Anleitung 
zu deren e e die Hand- 
arbeiten sind in der 


für den Herbſt und Winter 


empfiehlt 
H. Kilinski, 


Schneidermeiſter, 
1 
2 Kleiderſpinde und ein Repo⸗ 
ſitorium find zu verkaufen. Zu er 
jragen im Zigarren-Geſch. Breiteſtr. 14. 


mu 


Grünberger Weintrauben 


friſch. Pumpernickel empfingen 
7 1 5 pf 3 verfendet in Kiſtchen v. ca. 10 und 20 Pfund Brutto a 3 u. 6 Mark 
gegen vorherige poſtfreie Einſendung des Betrages 


W. E. Meyer &. 
N . W. Hempel, 
Ein Gut, Weir handlung in Grünberg in Schleſien. 


enkbar grössten Aus- dicht bei einer Eymnaſialſtadt, Areal Silb. Medaille. 


* 


5 / N wahl und Mannigfaltigkeit vertreten. — Diej700 M kleefähi 5 2 Silb. Medaille. 
Großer Ausverkauf. Arbeitsnummern tragen dem praktischen Bedürfniss in jeder Weise] 81 Morgen Wiesen Ben 5 Mein ze 
Ich verkaufe von heute ab mein ee ler 1 er ren sorgfältigster jäßrlicen Gefällen fol für 34,000 Thlr. N 
alarbeiten der beliebtesten Schriftsteller it 8000 Thlr. H 2 A 9 
JVJVVTVVVVVFCCTCCCCTCCCCCC eren Garderoben- ( 
3 4 ihrem jetzigen Herausgeber Franz ardt übernommen, ganz neu > 32 Wine 
Haus⸗ U. Küchengeräthen organisirt wurde 2 erscheint nunmehr in nicht Tele 17 Ein Gut, Geſchäft SED 


erschiedenen Ausgaben und 11 verschiedenen a . < 

zu bedeutend herabgeſetzten Sprachen. Die Leserinnen dieses Weltblattes zählen nach|1% Meile von Pofen, Areal 400 Mrzu.ſiſt für die Herbſt- & Winterfaifon in allen Neu- 

Preiſen, um möglichft ſchnell Hunderttausenden. Solche Resultate bürgen für die Ge- Weizen und Gerſtenboden, mit be. Heiten keſtens ſortirt und empfehle daſſelb 

damit zu räumen da ich mei diegenheit und Reichhaltigkeit sowie für den hohen er 2, er Inven ⸗ Preiſen igten B 0 aſſelbe bei bifftgften 
f . 7 73 rium 2 < 1 2 a 9 

Geſchäftslokal Ende Septem⸗ ie ele Nun in ndnien, sowie die Expedition 8000 Thlr. 5 u : Wirtöſchafts⸗Talctots zig Zei Fertige waſſerdichte a 

ber d. J. nach Markt 55|der „Victoria“ in Berlin WI, Lützowstrasse 46, nehmen jederzeit) Näheres bei Eugen Krachahn, =: emäntel fin) wieder 

verlege Bestellungen an und liefern Probe-Nummern gratis. Poſen, Mühlenſtr. 39 vorräthig 


Regulir-Füllöfen| PF” Dr. Meyer's Unterleibspillen | % W. Tunmann, a 


riedrichsſtr. 5, neb- ; 1 
. n A ewahl beseitigen gründlich Unterleibsstockungen und deren Folgen, Magen- £ 8 4 ſtr. 2 eb n dem neu n Poſtgebäude. 2 
in größter u ’ leiden, Hämorrhoidalbeschwerden und Schwächezustände. Dieses milde 8 Das Magazin ferti ee 
Ofenvorseizer, in langjähriger Praxis erprobte Heilmittel versendet für 3 Mk, mit 2 1 ger 2 = a 
m Herten und Knabeu⸗ 15 


ärztlicher Gebrauchs- Auwei die Victoria - theke i i 
J * ohlenkasten, Friedrichsstr. 19, a re 6 d h 
K en arderode | 
n Mex Lewy, 


0 Katarakt⸗Waſchtöpfe, . _£ Er E Der 9 fauf 
Lene alten Die Magdceburgiſche Zeitung dated ene | 
; mit und ohne atraße, 5 Wo bdeerde in anin be zem⸗ 1 
5 publieiſtiſches Organ erſten Ranges (wel telegraphiſche 73. Markt 73. 73. M — 
Water-Cloſets ze. ic. [Leitung zwiſchen Berlin und be gepachtel en IM pin e 5 empfiehlt aus feiner W 5 


| f ſermit zum Abo ; mber. wahl, ale = 4 N i 
) Michaelis Basch, Me ae das bevorftehende RE v. Delhaes- | 7 Bi 5 un auffallend ' u), 4 
arkt⸗ u. Wallern e iſt bei der großen Auflage der Magdeburgiſchen] m: er N, Dimmon N erren- Winter» Puletotd von 63 — 4 

| BEE BatentirteSturmlaternen nſeraten Zeitung, weiche das Hauptblatb der Yroding) Ein möbl. Pa lt re- Zimmer 1 24 Ihle, 5 
Stück Rmrk 2. 75. Sachſen und der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig it ſof. zu verm. Kl. Gerberſtr. 5, im His) naben- Winter ⸗Paletots von 13 — 3 

M. Bendix, Waſſerſtr. 7. und eine beſonders dichte Verbreitung auch in Thüringen, Hannover, Vorderh. rechts. 10 Thlr, . 

Die erſte Sendung neuen ruſſi [Mecklenburg und Brandenburg hat, der beſte Erfolg geſichert. 1 Zimmer m. 2 Fenſter, mit oder Herren⸗Anzüge von 9 24 Thlr, A 


Knaben-Anzüge von 2—14 Thlr., 
ſowie Schlafröcke, Joppen und ächt 
engl. Regenröcke in verſchiedenen N 
1 R ! m 
ugleich mache ich auf mein Frack. ee 1 
Verleihungs⸗Inſtitut aufmerkſam. 5 ö 9 


| ſchen Thees empfingen und em⸗ — E 
nn 54 * Preuß. Original⸗Looſe CH 
20 Bent per a . zur Hauptziehung 154. Pr. Lotterie: 2 150 M, 4 75 M. verſendet gegen 

Webr. Mietbe, Sapieha · Pi 1. I Baar Carl Hahn, Berlin 8. Kommandantenſtraße 30. 


lohne Möbel, iſt en zu vermiethen 
Näheres bei Joſeph Baſch, Markt 59. 
Wienerſtr. 3, 3 Treppen rechts, 1 
möbl. Stube für 5 Thaler, 2 Herren 
6 Thaler, 


: Dieſes gediegene Volks und Familienblatt feiert in dieſem Jahr fein 25⸗jähriges Beſtehen 
. { . Wenn ein Journal fo lange Zeit ſtets den Rang als eines der beliebtetſten und verbreiteſten Fami⸗ WE a 

N lienunterhaltungsblätter einzunehmen wußte, wie dies bei der „Illuſtrirten Welt“ thatſächlich und in immer 
ſteigendem Maße der Fall iſt, fo iſt dies der beſte Beweis für die Vortrefflichkeit dieſes Journals, welches Reich⸗ 

8 baltigfeit und Güte des Inhalts, ſowie prächtigen Bilderſchmuck mit beiſpielloſer Billigkeit 
verbindet. 2 * 
11 Man abonnire auf den eben beginnenden Jubiläums⸗Jahrgang der „Illuſtrirten Welt“ bei 
l der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. — Preis pro Heft nur 35 Pf. — Preis 


des ganzen Jahrgangs nur 7 Mark. — Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 


Aesktion. 


Monntag den 25. d., früh 10 
Uhr werde ich auf dem Kanonenplatz: 


5 Pferde, 2 halbverdeckte 
u. eine ſteife Droſchke, 1 
Reiſewagen, 3 Pr. Ge⸗ 
ſchirre, 3 Schlitten, eine 
Häckſel⸗Maſchine nebſt 6 
Meſſer, 6 Reſerve-Räder, 
3 Schlittenteppiche, eine 
Krippe für 4 Pferde nebſt 
Raufe, Eimer, Halftern, 
Pferdedecken ꝛc. ıc. 

gegen gleich baare Bezahlung verſtelgern. 


Der Bockberkauf 


Gut zkow's neue Roman: e, 


ſiſchen Kammwoll-Heerde, 
Thiere mit breiten, ſchweren 
[Körpern, beginnt am 


27. September. 


„Die neuen Serapionsbrüder“ erſcheint im Laufe des Monats Goſttowo b. Nawilſch. ant auhtonstemerfenus, 
Oetober im täglichen Feuilleton des 5 e Lracene Felgen und 
Auflage: Auflage: Strumpfwolle in großer Auswahl verkauft billigt peichen 


empfiehlt die Putzhandlung von 
Joanna Hodızynska 


u Samter. 


Viehverlauf. 
Vollblut⸗Shorthorn⸗Bullen 
Southdown⸗ und Cottswold⸗ 
Böcke ſtehen zu Wogdanowo 
bei Obornik, Prov. Poſen 
zum Verkauf. 


N. M Witt 
Negenſchirme! 


wirklich dauerhaft gearbeitet, in Seide 
von 6 Mark an, u. ſ. w. empfiehlt der 
Drechslermſtr. u. Schirmfabrikant Cae 
ſar Mann, Friedrichsſtr. 10, im 
Hauſe Telegraphen⸗Bureau. 


Elias Jacobſohn, Graben 8. 
Malzbier 
empfiehlt, 100 Fl. excl. Glas 12 Mk., 

Guſtav Wolff, 
Pr: 8 Breiteſtr. 12. 
2 
Jagd- Gewehre 
„ prämiirt Bromberg 1868. 
Königsberg 1869. Trier 1875. 
Jos. Offermann 


in Köln a. Rh. 


Gewehrfabrikant u. Büchſenmacher, 
empfiehlt bei l4tägiger Probe aan iz 
Garantie ſein ſtetes Lager von mehre⸗ 
ren Hundert Stück: 

Einläufige Gewehre von Thlr. 3 an, 

Perk. Doppelflinten „ „ 65%, 


Berliner Tageblatt 


außerhalb Berlins außerhalb Berlins 
abonnirt ſind. abonnirt ſind. 


N Die große Abonnentenzahl des „Berliner Tageblatt“, welche bisher von 
keiner anderen Zeitung Deutſchlands erreicht wurde, beweiſt am deutlichſten 
daß das „Berliner Tageblatt“ durch die Reichhalligkeit und Gediegenheit 
ſeines Inhalts allen Anforderungen, welche an eine große deutſche Zeitung 
geſtellt werden, in vollem Maße entſpricht. 
Abonnements pro IV. Quartal 1 
auf das „Berliner Tageblatt“ nenft der iluſtrirten humoriſtiſchſatiriſchen Wochenſchrift „LLK,, x 
redigirt von Siegmund Haber, und der belletriſtiſchen Zeitſchrift „Berliner Sonntagsblalt 9 


echt Damaſt⸗ und 


redigirt von Oscar Blumenthal, zum Preiſe von 5 Mark 25 Ff. incl. Poftprovifion (für alle 3 Blätter e 5 enn 3 
zuſammen), nehmen alle Reichs⸗Poſtanſtalten jederzeit entgegen. Um recht frühzeitige Anmeldung erſucht BR et, ht Haas len 10 für 15 ot 100 

2 ar H Por „Glas, rmor, | 5 ; 5 
ho flichſt Die Expedition des „Berliner Tageblatt 85 en a . ar Simmtliche MNunltichs-Artttet 285 


Rudolf Mosse. 


Jagdgeräthe billigſt. reis · 
unentgeltlich und aneh, rt 
Vorzellan⸗ und Hohilglas⸗ a 
von J A 
I: ztelan in Pof 0 ' 
empfiehlt 1 Otz. e 
1 „ Tann 1 
’ 1 — Waſſergläſer 1 „ 20 | 


Arac de Batavia, 

= — jabgelagerten, in ganzen und 

halben Liter⸗Flaſchen zu 20, 
Verkauft 1875 


anufacturing Go., Newyork, =D": Iran gebn u as mn 


5 — The Singer II 
a 1 ; an, | 


’ &60990:00900 30 ö x 
größte Nähmafhinen-Fadrik der Welt, Sgr. die Flaſche, empfiehlt 
empfiehlt zaußer den jedem Zweck entſprechenden Singer⸗Handwerker⸗Nähmaſchinen Die Conditorei 
die ſehr beliebte A ip fitzner 
eye 5 h hi Pi 
Neue Familien-Nähmaschine, am Markt 


iti obter Leiſtungsfähigkeit unübertroffen und ihrer einfachen ſowie dauerhaften In einer größeren Provinzialftadt 
W e a allen anderen Syſtemen vorgezogen wird. ö mehrerer Elſenbahnen, welche an Neu⸗ 


i inger⸗ ium⸗Maſchine für Schneider ift gleichzeitig für bauten und Einwohnerzahl ſich bedeu⸗ 
Die Original- fing Häusliche Mägerbeiten gain. lend vergrößert, iſt ein altes Geſchäfte⸗ 


N G. Meidlinger, Voſen, Wilhelmsſtr. 25. a ne 
I Alle font am hieſigen Platze unter dem Namen Singer 


Colonial-, Wein-, Deli- 
+ J Rateß- & Aeſtaurations⸗ 
ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nachgemachte. ei 
Maschinen aller Syſteme werden gegen Original-Singer⸗Maſchinen in 880988098980 


Geſchäft 
a 5 betrieben, wegen Todesfall rt 
090908 Ban werden die Original Singer⸗Maſchinen ohne Preiserhöhung gegen Ma> S Im Gebrauche elrtegen 9 efall ſofort zu 
21.879 Wasch 9 8 a tenzahlung abgegeben. BU Sun, 15 Millionen. 


feuer · und 


BR |diebessicherer Mm 


Für Ziegeleibeſitzer. 

Ganz neue Feldgerüſte mit 122,000 
Ziegelbrettchenbelag, nebſt 5 ebenfalls 
neuen Vorraths. Schuppen (ſämmtlich 
unter Pa) find billig zu vers 
kaufen. Näheres Nobert Fiebig in 


verpachten oder auch zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition. 


i ae — 5 Beſten "Bien Safe 
amburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.| *5,3:" 60 Auflagen Danpfuajeinen-Eaffee |... nr, gaſſce. 
| Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Fe en e e Gare ei dd deset 


Caffees 110 Pf. ; 
Gebr. Andersch. [eates Gate vo pn 


Baiern. 


Richard Fischer. 


Landwirthſchaft und e ee Fache 
Brennerei Wees vermittelt bes 


ISIDOR LICHT. POSEN. 
Für Gutskäufer. 


Eine große Auswahl in der Provinz 
Poſen günftig, belegener Güter, je 
der beltebigen Größe, weiſt zum preis. 
werthen Ankaufe nach 


Gerson Jareckl, 


Hamburg m New⸗ Vork, ee been denkender, 


v * Wledererl ihrer Geſund⸗ 
Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: beit 7 55 ſollten len es ; 


Bürſten 


| t 2 Suevia 25. Oktober. | Werk von doppeltem Werth w en 

De = ehe Gr 185 Otter Lessing 1. November. und eine Garantie dafür, daß es für den häuslichen Bedarf 
ia = b weiter regelmäßig jeden Mittwoch. ſich nicht darum handelt. an ihren für die 

f Paſſagepreiſer I. Gajüte N. 500, II. Cajüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. Körpern mit neuen Arzneien her- 


i hie wie er 3 a 
ſehr häufig geſchieht — Von dem & 

Zwiſchen Hamburg und Weſt udien, | Bee Eu ge 1 5 
3 5 seit x J Airy's Naturbeilme- & ; f 

Havre, event auch Grimsby anlauf, nach verſchied. San, re N 1 — b g zu 5 n Auflage empfiehlt in richſter Auswahl 


BE ia 13. O 5 ; 0 i 
VYandalia 27. . 8 27. e . N and ‚aber B ermunn Braun, 
Nähere kunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Genera . Buche beſprochenen Heilmethode riedri 

ses "August Bolten Wm. Miller's Nachfg. in HAMBURG isre Geſundheit, wie die Jahl. H| 8 ledrichsſtraße 11 

7 , a raperiie |  MÜHNSDELGEN 
owie der coneeſſ. Agent E. Kletſchoff in Pofen, Krämerftraße 1, zun d atme mand, ſich dies vorzüglige por Erziehungs⸗Anſtalt⸗Lotterie. 
Ziehung: 28. Dee. 1876. 3000 
Gewinne. 1. Hauptgewinn, 


K 5 9 . in Gneſen; Gebr. Ja⸗ 1 
orte. 121780; E. Haubuß in Stettin, Haupt⸗Agent; S. Ludwig in ( ö ulär⸗mediziniſche, 1 Mark 
n Berlin, Invalidenftr. 1 P Iſldor — 8 Kurnik; Abr. Kantorowicz ın Wreſchen; Julius Geballe ſoſtende Werk aldigſt in der näch R 


1 Salemell Eisner in Kempen; Moritz Pelz in Schubin; Nathan Kleezewer in Wongrowiß; | ften Buchhandlung zu kaufen oder 
U 


5 — | Einſendung von 10 . Tafelaufſatz, reeller Gold⸗ und Silber | 
| Hugo Marquardt in . — Di Bee a 0 Die, Mn von e 88 Bern Magazinſtraße 15 in Poſen 

| e Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leip⸗ o. 2 er 

5 - FRE | ee au. dae, welch” Leß⸗ Ido. © c. Aspirationen 


tere auf Verlangen vorher einen B 
100 Seit. ſtarken Auszug daraus 
ratis und franco zur Prüfung ver⸗ 
endet. 


Ineueſter und bewährter Kon n 
empfiehlt den Herren Nühlenbeftkeon } 


N die 
Niederlauſitzer Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt 


Cottbus. 


Eine faſt neue 


Daumpfſchneidemühle 

mit 2 Vollgattern und 2 Kreisſ en it 

bei Nakel zum Abbrrch im Ganzen 

8: 5 Bee: Blu au verkaufen 
Offerten 8 

Neffe Posen u befördert Rudolf 


Kupfer- u. Hessing-Waaren- 47. 


0 Fabrik 5 
. C. Werner, Posen, 4 Kloſtergarken In 


55 wee Be t, unter Zuſich billigſt e e Räume und Einrichtung. 
= „Dämpf-Apparate, neueſter Bauart, unter Zuſicherung billigſterf Königliche Verwaltung der |" . f 
eupfiehlt Kartoffek e ene und beſter Ausführung. Goſtyner Kloſtergüter. Sujecki. 


Der hieſige 


77 


Norddeutscher Ll1Oyd. 
Directe Deutſche Voſtdampfſchifffahrt 


BREMEN | 


Ir 
A 
nach Newyork: 
jeden Sonnabend. 
E Caj. 500 M., II. Caj. 300 M. 
Zwiſchendeck 120 M. 


nach 


= AMERIKA 


nach New-Orleaus: 
27. September. 18. Oktbr. 
Cajüte 630 M. 
Zwiſchendeck 150 M. 


nach Baltimore: 
27. Sept. 11. Oktbr. 
Cajüte 400 M. 
Zwiſchendeck 120 M. 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
gen ger Linke IE aan Amerika find bevollmächtigt Johanning & Behruer, 
ouiſenplatz 7. — Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſeph Fränkel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, 


diejeni 
erlin, 
2. Etage; 


Jonas Alexander, Rogaſen; Philipp Kaufmann, Gollang. 


Das Möbel-, Spiegel-, 
Polſter⸗Waaren⸗ & 
Dekoralions⸗Heſchäſt 


„ Adolf Sturm, Breslau, | 
Albrechtſtraße 3536, im Hauſe des Schlef. Bank⸗ * Zu ge re 


vereins, empfiehlt feine reichaſſortirten Magazine bei Anſchäffung von | e e e e e ee 73u 


Möbel⸗Ausſtattungen zur geneigten Beachtung. — 8 = 


— a SN Nes 
Prinzip des Geſchäfts: Lieferung nur gediegener und 30 
ſolider Arbeit bei möglichſt billigen Preiſen unter Ga⸗ N 
rantie auf Jahre hinaus. ıdwasser 
Niederlage gebogener Möbel aus den Fabriken von Gebrüder!) aus der 5 Petzsch 
Thonet in Wien, welche bei Abnahme größerer Partien noch unter den In Zahnärkten und ER 5 
dringend empfohlen, 


Fabrikpreiſen abgebe. 

Grüter a schützt die Zähne vor dem Ver- 
derben, stärkt und konservirt das 
Zahnfleisch, beseitigt übelriechen- 
den Athem, entfernt jeden unan- 
genehmen Geschmack angenblick- 
lieh und verleiht dem Munde eine 

angenehme Frische. y 
Auf keiner Toilette sollte dieses, 
seiner vorzüglichen Eigenschaften 


Verlooſung 
zu Brandenburg. 


Hauptgewinn: eine vier⸗ 
iſwännge Eauſpage, Werth 
10 000 Mark. — 30 edle 
Pferde im Werthe von 75,000 
Mk. u. 1000 ſonſtige wert» 
Sm volle Gewinne. — Lobſe à 3 


Ir 


Das 4? 8 

Herren-Garderoben-Geſchäft 

von 
2 175 * 2 

F. Wille & Frackowiak 
Japiehanka z Zr. 45 Per £ boar wird es de 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von Serbfi- umnd|der sich desselben einmal bediente, 
| Binterfioffen zu den bekannt ſol den Preiſen, zur ge⸗ aan. regelmässigen Bedürfnisse wer. 
a r Zuſi . 5 elle reispro / Fl Mundw. 2 Mk, fü 
neigten Beachtung, unter Zuftcherung prompter und reeller g ET a 1 für 

Bedienung. reieht für mehrmonatl. Gebrauch, 
I Zu haben in Posen bei R. Buchholz 
& Cie, Ooiſſeur. 
Da der aus gebotene Preis von 
10,000 Mark für ein beſſeres Prä- 
Iparat zur Wiederbelebun 1 und 


weißen Haares nicht ein wurde, 
fe: ſo 5 unbeſtritten bis eh a i 
5) 


| „bouis Gehlen’s ' 


fehlen, und gewiss wird es Jedem, 


A. Sortimente von Blumenzwiebeln für Töp 
Dieſe find auch eben ſo gut für das freie Land zu benupen.) 

Nr 1 alen. 6 Hyazinthen, 10 Tulpen, 12 Crocus, 2 Tazetten, 
. Narziſſen, 6 Schneeglöckchen, 2 Scylla, 2 Jonquillen. 


Bereits über 


4 Tazetten, 6 Iris, 6 Ranunkeln, 6 Jongquillen. 


ziſſen, 12 Tazetten, 24 Iris, 24 Schneeglöckchen, 24 
Anemonen, 24 Ranunkeln, 20 Jongquillen. 
Ausführliche Preis-⸗Courante ſtehen gratis und franco zu Dienften. 


Schlieben & Frank, 


Kunft- und Handelsgärtner in Ratibor, Oberihteften. 


ze Möbel! 


Th. Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 


Spezialarzt Dr. med. 
Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts. 
Haut⸗ und Frauenkrankheiten nach den 
neueſten Fortſchritten der Wiſſenſchaft, 
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen, mit 
ſtets ſicherem und ſchnellem Erfolge. 


Sch merzioſe Zahnex⸗ 
tractionen a 

verm. Nitro-Oxygen adıges; Erfah- 

rung von über 1000 Narkoſen), künſtl. 

Zähne, Plombiren in Gold u. Compoſ. 


5 Möbel! 
. billig, dauerhaft und folide, 
3 pfiehlt 5 


em 
die Möbelfabrik von 
in 


Neugebauer. 


nn nenn Tun nach nn nn 


a 
* 
— 
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— 
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ö 


| Tafelglashandlung, Glaſerei und Bilder: ( Sahgaſet 6. Minktachow jun. 


Poſen, öriedrichef 


Reue Erfindung! 

Hühner augenbürſte 

Cornaſſier) 

Mit derſelben ſind Hühneraugen 
u. Hautſchwielen leicht u. ſchmerz 
los ſofort zu entfernen. Preis B 
pro Stück 75 Pfennige. Niederlage W 
bei Wilhelm Neuländer, 
Markt 60. 


Nr. 


Rahmen⸗Fabrik, 
I. Nowicki & Grünastel, 


Jeſuitenſtr. 5, s 
empfiehlt zur Berglafung von Fenſtern u. Einrahmung von Bildern. 
** glas in allen Sorten empfiehlt billigſt. 


— P—ů-» TOTER 


Tafelglas- Jager. 


u 


1 Kiſte, enthaltend 60 Tafeln von 21 Reichsmark ab. Weißes Tafel Far —— 
> in allen Erbfen pro Bund von 3 Reichemart 50 Pf. ab. Glaſer Wohn 
udeſten werden billigft ausgeführt. 


Robert Pick, 


von 5 Stuben I. Eta 
Comptoir: Breiteſtr. 19. 


Breslauerſtr. 9. 


wegen hochgeschätzte Mundwasser 


Haar- Regenerator“? 


„ II. 6 Rmk.: 12 Hpazunthen, 18 Tulpen, 24 Crocus, 3 Tazeiten, ö 
- el 6 Schneeglöckchen 6 Scylla, 6 Ionquillen, kein zweites von gleichem Erfolge anf 
D III. 9 Rmt.: 20 Hyazinthen, 24 Tulpen, 30 Crocus, 4 Tazetten, a dr. u poben in 7 i 
d F ßeren Parfümerie. und n 0 
„ IVV. 15 Rmk.: 30 Hyazinſhen, 40 Tulpen, 60 Crocus, 6 Tazetten, e (ber ek 5e N 
12 Narziſſen, 12 Seylla, 12 Schneeglöckchen, 12 Jon - Br { 
V. 30 Rt Do Inte, 80 Tulpen, 80 Crocus, 12 Tazetken Louis Gehlen, 
; mk. a ; ; roe 2 Ta 18 > 
E 20 Stargiffen, 24 Schneeglöckchen, 12 Jonquillen, 12 Friſeur u. Haarkonfervatenr in * 
Scylla, 12 Iris. P 2 D 2 
B. Sortimente nur für das freie Land: 1 iepsi 
Nr. VI. 3 Rmk.: 12 Hpazinthen, 12 Tulpen, 10 Narziſſen, 12 Erscus, (Fallsucht) heilt brieflich 
6 Iris, 6 Jongquillen. der Specialarzt Dr. Ril- 
„ VII. 6 Rmk.: 24 Hyazinthen, 24 Tulpen, 24 Crocus, 12 Narziſſen, lisch, Neustadt Dresden 


„ VIII. 9 Rmk.: 36 Hyazinthen, 50 Tulpen, 50 Crocus, 12 Narziſſen, Erfolg behandelt. — 
12 Iris, 6 Tazetten, 6 Anemonen, 12 Jonquillen. 8 hili ſämmtliche Geichlechte- | R 
„ IX. 15 Rt: 60 Opazinthen, 80 Tulpen, 100 Grocus, 25 Narziſſen[SYpPDIILIS, krankh, ſowie Schwäche 
12 Tazetten, 24 Iris, 24 Schneeglöckchen, 12 Anemo⸗zuſtände u Frauenleiden werden durch 
nen, 12 Zonquillen. Th. Ulrich’s größte und ficherfte 
„ X. 30 Rmk.: 120 Hyazinthen, 200 Tulpen, 200 Crocus, 70 Narſ Kur Berlins brieflich geheilt. 


zu befördern, ſowſe Unruhe und Zahnkrämpfe zu 
zu achten. 


ge zu vermiethen 


Einladung zum Abonnement 


auf die in Perlin täglich — mit Ausnahme der Tage nach den 


Sonn und Feiertagen — erſcheinende: 


5 


— 


| 
Die Thatſache, daß die „Tri 


nit der 
‚lusirirteno e bender bea es 8 , def 


Kaps 0 


Wochenschrift 


Zeitung heute geſtellt werden, 


2 


dbermalige 
ihrer Verbindungen, von 
größerem Format erſcheine 


lichen Stoffes ihren Leſern in 
ſichtlicher und zugleich vollko 
originaler Darſte ung bieten 
Wie die „Tribüne“ ſomit dem 
litiſchen Bedürfniß der gebildeten Leſerwelt in erſchöpfendem 


auch noch weiter zu vervollkommnen. Es wird 
Reichs⸗Hauptſtadt und eine große Zahl 


Schriftſteller ſtändige Mitarbeiter der Tribüne ſind. Bei der 


Berliner Lokallebens, auf das Roman ; 
gehoben, daß durch die Gratis⸗Beilage: Berliner Wespen 
Abonnenten der Tribüne zugleich der Beſitz eines Witzblattes ge 
iſt, welches läagſt und unbeſtritten zu den beſten Erſcheinungen 
Genre's in Deutſchland gezählt wird. 


mit Poſtbeſtellgeld pro Quartal und nehmen zu dieſem Preiſe ſümmt 
Poſtanſtalten des deutſchen Reiches Beſtellungen 


es koſtet die geſpaltene Zeile in den Berliner 
der Tribüne 35 Pfennige. 
eee e er 


Echte 


u fan. Cognac, 
Jamaica Rum, 


. Arac de Goa, 
„ Aruc de Batavia, 


gros u. Endetail billigſt 


Gebr. Anders 


empfehlen En 


Am J. October d. J. 


nach unserer Fabrik 


‚BERLIN SO. ENGEL-UFER No. 


Teppich-Fabrikanten. 


Niffingen-Queenboro’-Rondon 
Sonntag kein Dienst, 


10 Uhr Abends. 40 Abends. 7. 55 Mor 


Paſſage⸗Preiſe: Berlin, London via Düſſeldorf I. Cl. M. 89.80, 
II. Cl. M. 65 70. 


Bequemſte, ſchnellſte und billigſte Route nach und von England 

Auskunft ertheilen die Agenten: Berlin, Bra ſch & Rothen 

W., Mauerſtr. 53; Cöln, J. J. Nieſſen, ſowie Th. Cook u. 
in Vliſſingen das Bureau der Geſellſchaft Zeeland. 


5 


ſind nur allein die echlen electro-molori 


ZJahnhalsbänder 


von Gebrüder Gehrig, Hoflieferanten u. Apotheke 
in er 


lin SW,, 16. Beſſelſtraße 16. 
(früher: Charlottenftr 2 
das einzige bewährte Mittel, inf daß en 
Mark. 
Der vielen Na 


— 


In Poſen acht zu haben bei Joachim Bendix, Markt 


als Beweis dafür gelten, daß fie das [le 
Bedürfniß des Leſers in vollem Maaße 
befriedigt. Es wird aber in Zukunft 
den Anſprüchen, die an eine größere 


wie Tribüne noch umſomehr genü 
verden, als ſie, gezwungen durch die 
Erweiterung des Kreiſes 
etzt ab in 


eine noch vermehrte Auswahl des) täg⸗ 


gerecht zu werden ſucht, ſo wird ſie auch beſtrebt bleiben, ihren unter⸗ 
haltenden Theil, in dem ſie bisher wohl von keiner anderen Zeitung 
übertroffen iſt, nicht nur auf ſeiner jetzigen Höhe zu erhalten, ſondern 
ihr dies um ſo 
leichter gelingen, als in Wirklichkeit die erften Kräfte der deutſchen 
hervorragender auswärtiger 


nahmsweiſe großen Verbreitung des Blattes dürfte es unnöthig fein, im 
Einzelnen auf den reichen Inhalt deſſelben (auf die Spiegelbilder des 

N ‚und humoriſtiſche Feuilleton 
u. ſ. w) noch näher hinzuweiſen und es fei deshalb nur kurz noch hervor⸗ 


Der Preis für dieſe beiden 
Blätter iſt für auswärts nur 3 Mark 30 Pf. ohne und 5 Mark 70 Pf. 


auf die, 
büne mit der Gratisbeilage „Berliner Wespen‘ entgegen. 


Inſerate erweſſen fich in beiden Blättern als ganz beſonders wirkſam 
espen 75 Pfennige, in 


verlegen wir Comptoir und Verkaufslocal 


Emil Becker & Hoffhauer, 


8000 mit] 


Täglicher Voſt-, Verſonen- & Güter-Dienſt 


Von Berlin (Potsd. Bahn) — von Vliſſingen — in London 


Für am Zahnen leidende Kinder 
ſchen 


Zahnen leicht und ſchmerzlos 
veſeitigen. Preis à Stück 


chahmungen wegen, bitten wir, genau auf unſere Firma 


— FFF 


über deren faſt 
n Kt 
olge z. Ein . 
100 fl med. 
Anerkenn. vor⸗ 
liegen, haben mit 


r Thedemann 


büne” 


darf 


A 


Necht unter den 
Aerzten großes 
Aufſehen erregt u. 
a — 77 en, daß dieſe 
2 tt. u une 
1 IE 3 ; 
— a er 
840 Vollkom⸗ 
s menſte er 
reichen und mit marktſchr. Anpreiſ. 
meiſt ſchädl. wirk. Reizmitt. nichts ge⸗ 
mein haben. Preis inkl. Verp., aus⸗ 
führl. Gebr⸗Anweiſ. und Brochüre von 
1 Dr. J. Müller in Berlin 
ark. 
Verkauf nur in Apotheken, deren 
nhaber ſich zu wenden belieben an 
Dr. Ludw. Tiedemann. 
Königl. Preuß Apotheker I. Cl. in 
Br Stralſund a. d Oftiee, Könige. Pr. 
5 N 


Tuch zu Damenkleidern 


empfehle. Muſter franco. 


Oswald Kulecke 
in Sommerfeld. 
Bienen. 

18 alte und 13 neue Bienenſtöcke 


find in Nadojewo bei bei 
Frau Gärtner Schulz zu . 


Mit 10,000 Thlr. 
Baarzahlung und Angabe — 7 
Heinen Gutes ſüche ein größer 
res Gut zu kaufen vefp. 
tauſchen. Offerten mit näheren 


Angaben unter T. Z. Warmbrunn 
i. Schleſ. poſtlagernd. 
— B. 271/79. 


n und 


über ⸗ 
mme 
wird. 
po · 
Maße 


aus · 


allen 
ſichert 
dieſes 


liche 
Lot 


Keine Marktschreierei! 
sondern reelle Belehrung u. Hülfe. 


Der persönliche Schutz, 
thgeber für Männer jeden 
Alters, Hülfe bei 


Schwäche- 


zuständen. 
36. Aufl. 232 Seiten mit 60 
auatom. Abbild. in Stahlst., 
in Umschlag versiegelt. ori. 
Sinalausgabe von Lau- 


1 


rentlus. 
Zu beziehen durch jede Ruen- 
handlung, auch in Rres- 
lau von der Sehletter- 
schen Buchhandlung, sowie 
von dem Verfasser, Hohe- 


str. Leipzig. Preis 4 Mark. 

(H. 03934.) 

eee 
Evangeliſche ee. 


Kirchen verfaſſung. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen, 
in Poſen vorräthig bei uſt 
Nehfeld, Wilhelmsplatz 1: 
Die Geſetze und Juſtruktionen 

über die x 
Evangeliſche 
— (1 
Kirdenverfaflung 
in den 
acht älteren Provinzen d 
Monarchie. * 
Mit Anmerkungen 
zur Nachweiſung der gegenſeiti⸗ 
en Beziehungen der Geſetze. 
ach den amtlichen Suellen, 
Mit Sachregiſter. 
10 Bogen kl. 8° kartonnirt 1,75 M. 
. an: Ober-Hofbuchdruderet 
a n. 


Decker) i 


8. 


gens. 


R. F. Daubitz ſcher 
Magenbitter, 


nur allein fabrieirt von dem — 
Ee. F. Daubitz in Berlin, 
Neuenburger Straße 28, 
prämiirt, empfohlen von 
Aerzten und Conſumenten, 
ge Fe. 
3 e ausm * 
zu haben in Voſen bei ZB. Ai 
Meyer & Co. und Emil 
Brumme. 


SB 
D 


Guſtav Ephraim a 
Schloßfteohe * A 
Heute Sonntag früh friſche Dechte 
und Zander. 
Gottſchalt, Krämerſtr. 6, 


ſtein, 
Son, 


I. Cl. 


empfiehlt 
86. 


2 
hi 


r * ! 
Das Reueſte in Schuhwerk! Ein freundl. Zimmer] Einen Lehrling Zum 1. Oft. c. det en füngerer I Gard 'nen, 
f it oder ohne Mö el zu vermiet 5 irthſchaft 
mit oder ohne Mö el u vermiethen beider Landesſprachen mächtig, ſucht 8. Cretonnes, 
welches in meiner Werkſtatt zur Ante ange- TER Große Gerberſtraße 42, funter günftigen Bedingungen A e 1 Möbel: und 
fertigt wird, übertrifft bis jetzt ſämmtliche Pelt- im erſten Stock. Michaells Basoh n el⸗ un 
und warmgefütterten Stiefeln, deshalb empfehle ich Ein möbl. Zimmer v. I. zu verm. 1 1 ſauf dem Dom. Chrzaſtowo bei Port dren⸗Stoffe, 
Jeden und namentlich Fußleidenden auf Hühner- f. I od. 2 Herren billig, Schuhmacher ⸗ Markt 52. Schrimm, Stellung. Gehalt jährlich 
augen, Froſtbeulen, Rheumatismus und dergl. ſtraße 11, 2 Treppen rechts. Die 240 Mark. Tiſchdecken, 
Beſtellungen auf Eine trock Parterre Wohnung von 3 1 i 
Jagd-, Wirtffäafts- and Salon-Shufwern nn , be were Lehtlingsſtelle | Ein Aufſeher Se 
ag nn 5 u r tenpromenade, auch Pferdeſtall u. Wa⸗ f i Nation ift gleich oder ez ? Steppdecken, 
werden in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen ausgeführt. genremiſe, vom 1. Oktober zu vermie- 1 gr Dem n ation ift gleich oder für Fabrik bei ca. 2400 Mk. Eink. pr. Schlafdecken 
1 Sk Kl then bei C. Reiche, vor dem berl. Th 8 Anno ſof. geſ. Stellung bei guter Sl 
2 raczewskl, St. Martin 2. 1 Wohnung, 8 Jacob Schachmann, F Reiſedecken 


Zimmer, Küche und Zubehör, ſowie “ Halbdorfſtraße Nr. 6. 
2 kleine Wohnungen v. 1. Ott. zu] Ein Hausdiener mit guten Zeug ⸗ 
verm. Bäckerſtr. 18 2 Wohnungen, Iniffen kann ſich melden in der Lederhandl 
Breite Str. 9. 


in größter Auswahl zu den 
billigſten Preifen. : 


Hasse, Wache & Co. 


Neueſtr. 3 


ni o in 
Berlin, Oranienburgerſtr. 52, 1. Etg. 


4 Zimmer u. 3 Zimmer u. Küche, 
ſowie Stallung für 2 Pferde v. 1. 


Su verm. Näh. St. Martin Einen Lehrling 


r 
1. 34 Imit entſprechenden Schul Kenntni 
Schützenſtr. 19 uU. 21 fuchen ee E. 450 poſtlagernd Poln.⸗Liſſa 
noch zu vermlethen: ID. L. Lubenan Ww. & Sohn. leinzufenden. f 
1) Wohnung von 1, 2 und] Die Stelle eines Zwei Wirthſchafts - Schreiber oder 
4 Stuben. Wirthſchaftsbeamten and Pee een e Versen 
hun. 2) Kellerlokale zu 2. 3 und 5 ee bei Dombrowo iſt be⸗ oder Einſendung der Zeugniſſe. 


Concert 4 Stutzflügel, 3) Gerda u Remife ae 


„Cie Brite im ‚Sutter ft Don v. Delhaes. 

. Gerberſtraße bis zum Tempe 1 

* 9 . 4) Diverſe Lagerplötze. verloren worden Abzugeben bei m. Adler⸗Apotheke Di ſchau 
ſowie Vianinos ) Die Teenie 

von Kaps aus Dresden, Irmler, Biüthner, Rönisch, ere Stufen nebft Zubehör I. Etage 


eymann, Gr. Gerberſtraße, gegen ſucht fofort einen Lehrling. 
raben 17, 8 
Steinweg eto. find preiswerth in großer Auswahlſfür 140 Thlr. zu vermiethen. 


Ein junger Mann 


mit der Stab-, Eifen- u. Kurzwaaren ; 
Branche vertraut, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung per 1. Okt. 
2 Nov. Offerten beliebe man 


D r 2 De 

Te m m] Die städtische höhere Fachschule für 
{ { Maschinen- Techniker 
x beginnt am 12. October das neue Seme- 
ster Honorar pro Semester Mark. Logis 
B mit Kost pro Monat 36 bis 42 Mark. Pro- 

5 spect und Lehrplan gratis durch die 
Provinz Hannover. Direction. 


eee eee 


Pf fl * 


zu Brandenburg. 
Ziehung 31. October c. 


Hauptgewinn: eine 4ſpännige 


ee Niemeyer. 


3 2 ien, if EFür ein en gros Ceſchäft in Pofen 
abhanden gekommen. Abzugeben St. wird zum Antritt im Oktober ein 


am Lager Zu vermiethen: |Martin 58. Lehrlin F 
= 8. J. Hendelsohn. 1 26, 1. Etage, 90 3 "sh ee Heinze. a er . freier = 5 en 
3 2 . 2 N ure A 1 8 5 3 N n 0 5 U 7 

1 Einige gebr. Pianino's find billig am Lager. 8 Jen] Detillations Geſchäft Adreffen werden sub K 31 an Die jonftige werthvolle Gewinne 


pd. der Poſener Zeitung erbeten. 


gelaß, ſowie Stallung für 2 Pferde. 
r 


= SE 
St. Adalbert 4 


Kanonenplatz Nr. 8, iſt wegen 
Verſetzung des Kammergerichts⸗ 
Neal Herrn Martens, das von 
demfelben innehabende Quartier, 


ſuchen wir zum fofortigen Antritt einen 
Tehrling 

mit guter Schulbildung. 

Friedmann u. Alport, 


Dominikanerſtr. 3. 


Looſe à 3 Mark 
zu beziehen durch 


die Erped. d. Vol. Big. 
Jamikten-Aach richten. 


Heute, den 22. d M., wurde meine 
liebe Frau Emely geb. Krueger 


In einer achtb. jüd. Familie in Berlin 
finden junge Leute gute Penſion. 
Näheres durch M. Pulver macher, 
Berlin O., Neue Schönhauſerſtr. 14. 
Ein im Kartiren, Planzeichnen und 
Flächenberechnen geübter 


. Pe ee „Je 4 1 
Grünberger Weintrauben 
nun zu empfehlen. à Bo. Pfd. 30, zur Kur 35 Pf. 
Ueber Backobſt, eingel. Früchte, Säfte, Pflaum⸗ und 
Kirſchmus ꝛc. offerire Preis⸗Verz. Zur Fortſetzung der 
) Kur mache auf den von mir conſerv. ſich jahrel. halt 
und ſehr bewährten Traubenſaft a Fl. 1% M. ganz 


* Si 8 2 beſonders aufmerkſam. Kuranl. gratis. e 2 FT, 3 8 4 d { 
5 beſt. aus 5 Piecen, Küche nebſt em 1. Oktober ab iſt Te niker von einem kräftigen Mädchen glücklich 
1 i i b. z. 1. Oktober zu vermieth. Nei a es entbunden. 
Eduard Seidel in Grünberg i m Schl. 33 sone Eleven 5 telle in meiner findet ſofort jehnike im Bureau C. Kastel. 
FETTE REEL THREE TEEN ZEITREISE EEE des Kataſter⸗Amtes zu Gueſen. Tracielino. 


Ein Brennerei⸗Verwalter, 36] Durch die Geburt ei 
Jahr alt, 16 Jahr b. Fach und mit Knaben wurden er a 


Zuweilen das einzige Rettungs- 
mittel. 


Neuenhagen, 13. März 1876. Ihre Malz-Chocolade und # 
Brust-Malzbonbons haben sich heilsam bei mir erwiesen. Aug. 5 
Jochade. Die Aerzte verordnen fast allgemein die Hoff'schen 


Wilhelmsplatz Nr. 3e A cn 
möbl. Zimmer mit auch ohne Pferdeſt 3 0 Sagielski. N > ki 5 
j m dr ane e Güige mc eee Ei ſacht geſlaht eu ante genguſſe uns AGD. Kneifel u. Fran, 
onen, gr. u. kl. Firmaſchilder zu ver⸗ſbenmädchen de. empfiehlt M. Schnei⸗ Empfehlungen ſoſork Stellung Paula geb. Morchel. 
der, Kl. Ritterſtr. 12. Gefällige Offerten unter A. B.] Am 21. Vormittags 510 uhr starb 
nach langen ſchweren Leiden Mari 


Einen FJehrling poſtlagernd Schwerin a. W. 


kaufen. 
Halbdorfſtr. 18b. 1. Etage, 4 Ston., 


” Malzfabrikate gegen die Leiden der Athmungs- und Ver- Küche u Nebengelaß, 3. Etage desgl. 2 On Au wär In 

I dauungswerkzeuge. — Metz, 30. Januar 1876. Mein Arzt er- u. im Seitenflügel 2. Etage, 2 Stbn ‚Ifürs Comptoir ſucht 3 A - gels — Ottilie Knaeſel geb. 

arte Ihr Hoff'sches Malzextract für das Einzige, was meine Küche u. Nebengelaß find vom 1. Okt. Eduard Ephraim, Ein ci . 3755 Ru Kr 

Prau noch retten könnte. A. Moyse, Arsenalstr. 14/16. d. J. zu verm. Näheres dafelbft oder Lindenſtraße 1b. in tüchtiger unverheiratheter Nachmitt eerdigung findet Sonnta 
BE Mühlenftr. 5 bei G. Taube. Ri 


Verkaufsstelle: £ 5 Wirthin und Stubenmädchen finden 
in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 
Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co., Alter Markt 56; 


in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co; in Wongrowitz bei 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in 
Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


ee Fe FR A EEE G. Knaeſel. 
Am 21. d. M. verſch te 
em, ſchweren Leiden — liebe 
atte und Vater, der penf. Kreis⸗ 
erichts⸗Exekutor Julius Aſchen⸗ 
renner in Zirke. Die Beerdigun 
9 5 am Sonntage den 24. d. M 
achmittags 4 Uhr von dem Leichen⸗ 


St. Martin 33, 


erſte Etage, 2 fenſtriges Zimmer per 
Halber zu vermiethen. Näheres Haus⸗ 
älter. 


Nr. I fleine Ritterſtr. Nr 1 


ſind herrſchaftliche Wohnungen nebſt 
Pferdeſtallungen ſofort zu vermiethen 
Zu erfragen bei 


Rothholz, Wilhelmsplatz 12 
Gut möbl. Zimmer 


u. das ehem. Seidenwaarenlokal 

nebſt Ladeneinrichtung zu vermiethen 

Bilfemaplap Ar .. 
2 möbl. Zimmer 

ſich gut heizend, 1 Trp. hoch ſ. ſof. z. 

AL Mühlenftr. 12 * 20 


Fiſcherei Nr. 3, 


bei Frau Zehe 


i — Ei towät, dem gute Zeugniffe zur Seite ftehen 

nder m gu e e r ehen, 

lhelmplaßz 17. 505 ede — — eee auf 

Ta ann nn dem Dom. Nombezyn bei Wron - 
Auf Dom. Marienberg growiß. Briefl. Nachr. dahin zu 

bei Poſen findet zum 1. Okt. ſtichten. 

ein unverh., beider Landes⸗ Wenfionat f. ifr. Mädchen, 


8 Berlin, Oranienſtr. 108 eine Tr. 
ſprachen mächtiger auh geiftige n kötperl Pflegeſpauſe des evangelischen Kirchhofes 
tt 


Hofverwalter le Sidonie Gollanz, (Halbdorfſtraße) aus ſtatt. 


w. zuge 
geprüfte Lehrerin. Die tiefbetr. Hinterblieben 
2 d. - aa * nen, 
Stellung. Gute Attefte an aete Sonia Pier De] Volksgarten-Theater, 
perfönt. Borftelung nötig a. Sonntag und Montag 
vv * 7 
Eine Köchin 


Dr. Jutroſinski u. 
Zwei bis drei Penfionäre finden 
für feine Küche wird zum 1. Novbr. c. 
für das Offizier⸗Caſino in Gneſen 
eſucht. Lohn nach Uebereinkunft. 
Atreſſen unter Chiffre G. G. nimmt die 
Exped. der Poſener Stg. an. 


Venſtonäre 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern für nden liebevolle Aufnahme für 120 Thlr. 
180 Thlr. und eine Wohnung von fahrt. bei Schmidt, Gartenſtr. 12a. 
3 Zimmern für 150 Thlr. zu vermlethen.][3 Treppen. 

Grünſtraße I iſt eine Wohnung i halioe, 

l von 2—4 Eisen und allem nöthigen Ein Lehrling 

5 Interims-Stadt-Theater Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. kann unter en ein · 
Heute Sonnabend, den 23. 5 Ein Beamter fucht eine Wohnungjtreten in die Colonialwaaren⸗ 
md den 24. „ von 4 Stuben oder 3 Stuben und 9 Handlung ven 

S 


i große Brillant-Vorſtell Kammern im Preife von 200 bis 225 fi ei 
Eb if Sn Senne re f ea Ke. u 


inzlicher Uhren-Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Yreifen bei 


Oscar Becker, 
Wilhelmsstrasse Nr, 9 vis-A-vis Myllus Hotel, 
als: Regulateure, Pariſer Stutzuhren, gold. und filberne 
Taſchenuhren, Wand⸗, Wecker⸗ und Nachtuhren; ebenſo 
führe ich ein bedeutendes Lager von Talmigoldketten und 
Bijouterien, welches ich auch zu ſehr billigen Preiſen aus⸗ 

verkaufe. 
Reparaturen werden nach wie vor prompt und fauber 
von mir ausgeführt. 


Osoar Becker, gabrmacger. 


res Poſen poſtlagernd H. H. 33. 

Ein Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen kann ink der Cigarren. 
und Taback⸗Handlung von Auguſt 
Haacke eintreten. 


Ein unverhelratheter Wirthſchafts 
Inſpektor, bisher ſelbſtſtandig thätig, 
ſowie mehrere verh. Beamten ſuchen 
Stellung. Näh d. Böttger, Schrift ; 
führer d. Poſ. Vereins z. Unterſt. v. 
Landw.⸗Beamten, hier, Breiteſtr. 14 
Dom. Koninko b. Gonde 
ſucht einen unverheiratheten deutſchen 
Diener. 

Zur felbfiftändigen Führung eines 
kleinen Haushaltes für einen jüngeren 
Beamten auf dem Lande wird zu ſo⸗ 


Gymnaſtik — Seiltanz — 
Ballet ꝛe. Auftreten des ges 
ſammten Künſtlerperſonales. 


J. 0.0. F. 


Verſammlung Montag d. 25. c. Ab. 8 Uhr. 
Sonntag den 24 Sept. zur Eroͤff⸗ 

nung meines neu renovirten Saales 

Kaffee⸗Kränzchen. 

fl Zur Karten-Partie empfehle ſeparate 
geräumige Nebenzimmer; wozu ergebenft 


einladet Bräuer, 
Kleine Gerberſtr. Nr. 7a. 


Samberts Saal. 


Sonntag, d. 24. September & 


— — SS nn 


in 


5 Großes auber⸗Theater, tungsexpedition erbeten. — forti em Antritt eine 
8 | verbunden mit den großarligſten Geiſter a e Einen Laufburſchen 
2 A und Geſpenſter⸗Erſcheinungen. a Vage ar oe ſuche zum jofortigen Antritt 1 Virthin „Dentſche) . Streich-Concer t. 
Kaſſen⸗Eröffnung J 7 Uhr. miethen. ! Julius Freund, as befigt. Anfang 6 Uhr Entree 25 Pf. 
1 Ade t 1 Neue Str. 5 ift eine Wohn. don 2 Wilhelmsplatz 15. Gefl. a an die Expd. d. Grätzer Stolzmann. 
Ae Nüpere bie Zettel Stuben u. Küche, desgl. eine kl. Wohn.] Ein Daus hälter, der auch kü Wochenblattes in Grätz. 


E. Böning, Profeffor aus Dresden uu vermieigen 


me In der 1. Gt. iſt 1 Zimm. mit oder 
Friſche ungar ohne Möbel Halbdorfſtr. 36 vom 1. Ok, 


e tober zu verm. 
Cur⸗Weintrauben eöpferſunße Nr.z iſt noch eine freund- Polener 9 
Elbinger „ We Es wird geſucht eine Stelle 
Ruſteß Rieſen | Neunaugen, Mittelwohnung für einen Wirthſchaftscleven 

Friſchen geräuch. Lachs, Ile oed Hufminben footer ze c Pen 


ftube und Futterboden ſofort oder per Gefl. Off. unter O. D. 50 N 
Friſche Kieler Speckbücklinge, L. Oktober zu vermiethen. Pe MWiſilne. aß 
Friſche Tafelbutter 


iren, mit Pferden umzugehen ver; 
ſteht und ſich u gute Atteſte aus⸗ 
weiſen kann, wolle ſich melden in 
Jerzyce bei Poſen, Viehhof, Märkiſch⸗ 
Poſener Bahn. 


& 


‚Handwerker-Verein, | 


ordentliche Generalverſammlun 


Ein ; gebild. Mädchen, . Ke ben 


noch in Stellung, welches befähigt iſt, 5 id 8 
Kinder bis zu 10 Jahren 155 unter Ae Inen@nale Abende u 


richten, ſowie kl Mädchen die Anleitun { werd . 
in allen weibl. Handarbeiten zu — ac e * = 
ſucht eine Stelle. Auch würde diefelbel yerjammeln. 7 
ber Dede b Kräften G. d en e e HN 
efl. erten bitte unter R. G. 44 an 
die Erpd. d. Bl zu fenden Tanz-Unterricht 
Ein Lehrling findet fofort in von 
meiner Manufactur- und Modewaaren⸗ J. Plaesterer 


I 3illards!! 


neueſter Konſtruktion und korrekt g 
baut mit ganzer Marmorplatte, Sir 
bein-Bällen und ſämmtliches Zube ör, 
p. C von 180 Thlr an ſ. w. empfiehlt 
die Fabrik von Caeſar Mann 
Friedrichsſtraße 10 im Hauſe Telegra⸗ 
phenbureau. 

Monatliche Abſchlagszahlungen wer⸗ 
den angenommen. 

Kanonenplatz 8, 3 Tr., ein gut md. 
blirtes Vorderzimmer zu verm. 


St. Martin 40 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 4 
Noten Zimmern nebit Zubehör in der 
2. Gig. vom 1. Okt. zu vermiethen. 


P C. Miehle. 


„Derlinerſtr. Nr. & ein gut mz.“ Ein gehrling, beider Landes ſpra⸗ 
empfing fo eben und empfiehlt blirtes Zimmer vom 1. Oktober. fen mächtig, wird für ein Poſa⸗ eden 1 e Br 
8 Bäderftraße 10 iſt ein möblirtesmentierwaaren⸗Geſchäft zu engagi⸗ Benjamin. Gneſen. Curſe 3 . 0 n die T 
Eduard Feckert jun Part.⸗Zimmer ſofort billig zu verm. ren geſucht. Näheres bei Elias, 1 1 J. Pla Tem 
— Werfehunaskaller — E after. Nr. 6. Ein Landwirth eee 
une mmer für ee erren Ein mit Dampfbetrieb Fundiger, mit vom Militär entlaſſen, auch polniſch! Dr... = —_ 
if Verſezungs halber 5 zum 1. Oktober cr. in vermiethen. guten Atteften verſehener ſprechend, auf 1 Hue 12 Tanz. unterricht. 
Wohnung von 5, Zimmern Küche 2 * ie geen Efe ung ber Ziegelmeiſter ichäftigt geweſen, auch ſeldſtſtändigſ Unſere Kurfe beginnen Anfand 
Nebengelaß, 3. Cage, Mißlenfr. 25, Snfertions Gebützen in Dee Erpch d. bega Ctehang d Ges f gute Orteber. 
Preis 940 Mart zu ei 26, | ons «Gebühren in der Exped d. ſucht ſofort eine Stellung unter A. B. eugnifje Stellung. Gefl. Off. unter 6 . 
Prei 3 hen. Pol. Stg. in Empf. genommen werden. Ipoſtlagernd Mofchin. B. B. 50 Poſ. Ztg. erbeten, eschwister Eichber, 8. 
Druck und Bexlag von 18, Dede m En, (C. Rn. ir Poſen. 


Een 


Hofbeamte 1 Kl. Wee eee 7 | 


ied nach lan⸗ 


freundliche und gute Aufnahme. Nähe⸗ Concert & Vorſtellung. = 


ED . , na in ANZ Eee an ni A ul 


Ash ES EHE erer 


— 


— 2 ͤ — 


